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> Der Weltbutterhandel im Jahre 1950. 


Bei den augenblicklichen Schwierigkeiten, Butter zu 
verkaufen, wird ſich wohl mancher Molkereileiter ſchon 
überlegt haben, ob es außer den beiden Haupt⸗Butter⸗ 
einfuhr⸗Ländern Deutſchland und England noch andere 
Länder gibt, die einen größeren Bedarf an Butter haben, 
m ob ſich nicht noch andere Abſatzmärkte erſchließen 
aſſen. > 
In der „Molkereizeitung“, Nr. 78 vom 9. 7. 1981, 
die als SSL für den milchwirtſchaftlichen Kon⸗ 
greß in Kopenhagen gedacht war, wurde die Milchwirt⸗ 
ſchaft faſt aller Länder der Welt beſprochen, und es ſei 


zunächſt eine Zuſammenſtellung der in dieſem Aufſatz 


angeführ 


Länder haben zum weitaus größten Teil Ueberſchuß an 
Butter, ſo daß ſie dieſe ausführen, und zwar exportierten 
im Jahre 1930: : 


Dänemark 1 690 000 dz Butter 
Holland 419 090 „ > 
Lettland 184 310 „ 25 
Finnland 17100 „ „ 
Schweden 167.000 „ z 
Eſtland 137 000 „ = 
Polen 120 000 „ * 
Italien ca, 50000 „ „ 
Litauen 40 837 „ 5 
Oeſterreich 18 600 „ we 
Belgien 3690 „ 5 


- Rumdnien E 90% e 


Auch Ungarn exportierte etwas, jedoch waren genaue 
Zahlenangaben hierüber nicht zu bekommen. Nor⸗ 
wegen und die Tſchechoſlowakei exportierten 
einige Monate, führten aber auch wieder Butter ein, ſo 
daß ſich die Mengen gegenſeitig ungefähr aufhoben. In 
Spanien ſpielt der Butterhandel eine ſehr geringe 
Rolle, da die Bevölkerung als Nahrungsmittel in erſter 
Linie Oel bevorzugt. Ebenſo ſpielt der Butterhandel 
eine ganz untergeordnete Rolle in Bulgarien und 
den übrigen Balkan ländern. Rußland hat eben⸗ 
falls in den letzten Jahren größere Mengen Butter aus⸗ 
geführt und den Welthandel dadurch, daß dieſelben nur 
> jtopwetie auf den Markt kamen, empfindlich geſtört. 
Hierzu iſt noch gu fagen, daß man in den meilten 
Arkikeln über die Butter ausführenden Länder leſen 
konnte, daß die Produktionskraft der betreffenden Län⸗ 
der noch lange nicht ausgenutzt iſt, und daß die Produk⸗ 


eigentlich nur 2 größere 


a ihrten Import⸗ und Exportzahlen der einzelnen 
Luder gegeben, Die Aufftellung ift nach dung einige 
Angaben aus anderen Quellen ergänzt. Die europäiſchen 


der 


tion und damit der Export ſtändig ſteigen. So hat z. B. 
Oeſterreich vor nicht allzu langer Zeit noch größere Men⸗ 
gen jährlich eingeführt, während es 1930 nicht nur ſeinen 
eigenen Bedarf decken konnte, ſondern bereits eine kleine 


Menge exportierte. Ź 


Dieſer großen Zahl von Butterexportländern ſtehen 
Import⸗Länder gegenüber, und 
zwar Deutſchland mit 1 332 000 dz und England 
mit 3 469 000 dz Einfuhr. Die anderen europäiſchen 
Importländer fallen kaum ins Gewicht. Es ſind dies die 
Schweiz mit 160 000 und Frankreich mit 42 383 dz. 


Während die Produktionsziffern der Exportländer 
immer mehr ſteigen, geht der Bedarf der Importländer 


eher zurück. Das größte Importland — England — 
weiſt zwar bisher noch eine geringe Steigerung der Sm 
portziffern auf, doch iſt es bei der unüberſichtlichen Lage 


der engliſchen Wirtſchaft, die in letzter Zeit durch den 


Sturz der Valuta noch verworrener geworden iſt, durch⸗ 
aus fraglich, wie lange dies der Fall fein wird. Deutſch? 
land hat im erſten Halbjahr 1931 rund 20 Prozent 
weniger Butter importiert als in dem gleichen Zeitraum 
Jahre 1928—80. Auch der Butter⸗Import der 
Schweiz iſt zurückgegangen. ; i 
Die Ausſichten für den Butterexport werden auch 
nicht beſſer, wenn wir uns die außereuropäiſchen Länder 
anſehen. Von dieſen exportierten im Jahre 1930: 


Neuſeeland 737 091 dz Butter 
Auſtralien 450 190 „ = 
Argentinien 231029 „ 55 
Canada 5914 „ > 


und auch Chile exportierte eine ganz geringe Menge. 
Dieſe Buttermengen werden nicht von außereuropäiſchen 
Ländern aufgenommen, da dieſe nur ſehr wenig Butter 
verbrauchen und einführen. Es ſind dies Mexiko, Bra⸗ 
ſtlien, China und Japan; doch werden in dieſen Ländern 
mit Ausnahme von Japan nur für die reichſten Kreiſe 
der weißraſſigen Bevölkerung geringe Mengen einge⸗ 
führt, während die Eingeborenen kaum Butter ver⸗ 
zehren, ſondern andere Fette, in erſter Linie Oel, bevor⸗ 
zugen. Von den überſeeiſchen Ländern kommen als ein⸗ 
zige Butterimporteure die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in Frage, jedoch auch hier bemüht man ſich 
immer mehr, den Bedarf im eigenen Lande zu decken 
und hat aus dieſem Grunde u. a. in letzter Zeit den Ein⸗ 
fuhrzoll erheblich erhöht. Verſuche, von Europa aus nach 
Nordamerika Butter zu exportieren, ſind ſelbſt bei einer 
fo vorzüglichen Butter, wie die däniſche es tt, fehl⸗ 


= > geſchlagen. Die Exportbutter der außereuropäiſchen 
AR Länder kommt daher auch zum größten Teil nach Europa, 
in erſter Linie nach England. ; 
Wenn vorher von einigen europäiſchen Ländern 
geſagt wurde, daß ihre Produktion noch ſtändig im 
Steigen begriffen iſt, ſo gilt dies von den außereuro⸗ 
päiſchen Ländern in noch viel größerem Maße. 
Neuſeeland exportierte 1913 = 213.000 dz Butter, 
dagegen 1930 == 450 000 dz Butter; 
Auſtralien exportierte 1915 = 245 000 dz Butter, 
dagegen 1930 == 450 000 dz Butter. 
Die Ausſichten, neue Abſatzmärkte zu erſchließen, ſind 
deshalb außerordentlich gering. Zwar wird von Japan 
und China behauptet, daß ſie noch eine große Menge 
Milchprodukte, vor allen Dingen Milchpulver, auf⸗ 
nehmen könnten, da beſonders in China Milch kaum — 
nicht einmal zur Ernährung der Kinder — gebraucht 
wird. Japan jedoch macht große Anſtrengungen, die Er⸗ 
zeugung im eigenen Lande zu heben, und China — ein 
Land, das von Bürgerkriegen und Naturkataſtrophen 
heimgeſucht wird, und deſſen Bevölkerung geradezu un⸗ 


heimlich anſpruchslos iſt — wird ſich kaum den Luxus 


einer größeren Einfuhr leiſten. 

Wenn wir daher auf dem Weltmarkt mit unſerer 
Butter konkurrieren wollen, ſo kann dies kaum durch Er⸗ 
ſchließung neuer Abſatzmärkte geſchehen können, ſondern 
nur dadurch, daß entweder die Preiſe bedeutend ſinken, 

oder — und das iſt die mehr Erfolg verſprechende Mög⸗ 
lichkeit — daß wir die Qualität unſerer Produktion noch 
ganz erheblich verbeſſern. Der Preisunterſchied zwiſchen 
Butter 1. und 2. Qualität wird immer größer, und nicht 


nur das! Trotz des geringen Preiſes iſt Butter 2. Klaſſe 


überhaupt kaum abzuſetzen. Der Konſum iſt heute ſo 


eingeſtellt, daß ſich nur die wohlhabenderen Kreiſe Butter 


leiſten können und dieſe wollen für ihr Geld auch ein 

wirklich erſtklaſſiges Produkt haben. Die Kreiſe dagegen, 

die früher des Preiſes wegen Butter 2. Klaſſe bevorzugt 

haben, gehen immer mehr zum Verbrauch von Marga⸗ 

rine über, und das iſt kein Wunder, denn die Margarine 

i wird heute in jo ausgezeichneter Qualität auf den Markt 

gebracht, daß ſie tatſächlich ſchmackhafter iſt als abfallende 

= Butter. Außerdem aber ift fie im Preiſe ganz bedeutend 

; geringer; jo koſtet z. B. augenblicklich im Verkehr zwiſchen 

= Groß ⸗und Kleinhandel frei Haus in Berlin die Marga⸗ 

= tine je nach Qualität 1,08 bis 1,62 RM. pro ke, wäh⸗ 

SE rend 1 kg Butter 2. Qualität 2,10 und ſogar 3. Qualität 
1,82 RM. pro Kilogramm notiert wird. ` 


Landwirtſchaftliche 5 
gad: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Sur Verfütterung von Zuckerrüben. 

Mit Rückſicht auf das ſpäte Frühjahr hat gar mancher Land⸗ 
wirt damit gerechnet, daß die Rübenernte nicht günſtig aus⸗ 
fallen wird und hat eine dementſprechend größere Fläche mit 
‚Rüben angebaut, um das ihm zugewieſene Rübenkontingent zu 
erreichen. Der regenreiche Sommer hat jedoch die Rüben im 
Wachstum ſehr getrieben, ſo daß auch die diesjährige Ernte nicht 
allzuſehr von der vorjährigen abfallen wird, wenn auch der 
Zuckergehalt wegen der geringeren Sonnenſcheindauer nicht hoch 
ſein ſoll. Da aber die Abnahme der Zuckerrüben nur nach der 
Menge und nicht nach dem Gehalt erfolgt, ſo iſt damit zu rechnen, 
daß viele Landwirte ihr Kontingent wieder überſchreiten wer⸗ 
den. Die im Vorjahre gezahlten Preiſe für Ueberkontingent⸗ 
krüben waren ſehr niedrig. Einzelne Fabriken haben fogar einen 
ſ geringen Preis gezahlt, daß kaum die Ernte⸗ und Anfuhrkoſten 
gedeckt ſein dürften. Es wird daher ſicherlich preiswerter ſein, 
die Ueberkontingentrüben roh zu verfüttern, da die Trocknung mit 
Nückſicht auf die hohen Koſten nur eine untergeordnete Rolle 
,  fpiefen wird. In einem Artikel der Zeitſchrift der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Niederſchleſiens „Die Verwertung überſchüſſiger 

Zuckerrüben durch Verfükterung“ beſchäftigt ſich Prof. Dr. Chien- 
berg ⸗Breslau mit dieſer Frage, Wir wollen daher mit Rückſicht 

auf ihre Wichtigkeit das Weſentliche aus dem Artikel kurz herr 
vorheben. 3 Die Schriftleitung. 


` 
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Die rohe Zuckerrübe iſt nach den Ausführungen des 
Herrn Prof. Ehrenberg für die geſamte Viehzucht ver⸗ 
wendbar. Ganz beſonders eignet ſie ſich für die Schweine⸗ 
fütterung und für Arbeitspferde. Doch ebenfalls an 
Wiederkäuer kann ſie verfüttert werden, wenn auch dieſe 
Tiere den Zucker weniger gut ausnutzen. Zwei Vor⸗ 
bedingungen ſind bei der Verfütterung von Zuckerrüben 
zu beachten: erſtens müſſen die Rüben vor der Verfütte⸗ 
rung gut gereinigt und zweitens gut zerkleinert werden. 
Denn die Zuckerrüben halten mehr Erde feſt und ſind 
auch bedeutend härter als die Futterrüben. Das Waſchen 
der Rüben verurſacht gewiſſe Schwierigkeiten. Wo eine 
Brennerei vorhanden iſt, können die Rüben in der Bren⸗ 
nerei gewaſchen werden. Trifft dies jedoch nicht zu, ſo 
muß ſich der Landwirt eine einfache Leiſtentrommel zum 
Waſchen der Rüben bauen oder in anderer Weiſe eine 


maſchinelle Reinigung behelfsmäßiger Art herſtellen. 


Auch gibt es Trocken reinigungsanlagen, die wenigſtens 
den gröbſten Schmutz entfernen und zufriedenſtellende 
Arbeit bei der Verfütterung von Rüben an Rindvieh 
und Schweine leiſten. Bei der Verfütterung von Rüben 
an Schafe und Pferde muß auf die Trockenreinigung un⸗ 
bedingt eine ausreichende Wäſche folgen. Bei Waſſer⸗ 
mangel hat man ſich auch ſo beholfen, daß man die mög⸗ 
lichſt gut gereinigten Rüben in einem gedichteten und 
mit Waſſer gefüllten Kaſten eines Rübenwagens mit 
oder ohne Hilfsvorrichtungen gewaſchen hat. Nach dem 
Abſetzen der Erde wird das Waſſer bei Waſſermangel 
wieder benutzt und die gereinigten Rüben nach Ermeſſen 
noch in einem Bottich mit reinem Waſſer nachgeſpült. 

Die Zerkleinerung der Rüben muß ziemlich weit⸗ 
gehend geſchehen, wenn man nicht Gefahr laufen will, 
daß die Tiere nach den erſten 5 oder 8 Tagen, in denen 
ſie das wohlſchmeckende Futter gierig gefreſſen haben, 
die Aufnahme ſpäter verweigern. Zahnfleiſch und Zähne 
werden von dem harten Futter ſchmerzhaft, ſo daß die 
Tiere erſt ſchlecht freſſen und zuletzt die Rüben ganz ab⸗ 
lehnen. Zur Herſtellung von feinen Schnitzeln wird ſich 
die gewöhnliche Futterrübenmühle nicht immer eignen. 


Auf jeden Fall muß man die Meſſer häufig ſchärfen, 


bzw. die Meſſer enger ſtellen. Obzwar man rohe Zucker⸗ 
rüben ſchon mit Beginn des Rübenrodens verfüttern 
kann, ſo iſt dies doch aus folgenden Gründen nicht rat⸗ 
ſam. Man wird in der Lieferung für die Zuckerfabrik 
gehemmt und außerdem ſtehen dem Landwirt in dieſer 
Zeit auch noch andere Futtermittel, vor allem die Rüben⸗ 
kappen zur Verfügung. ; S 

Man kann Rübenblätter mit Köpfen nicht nur an 
Rindvieh, mit Ausnahme des Jungviehs, ſondern auch 
an Schweine, die noch nicht zur Maſt aufgeſtellt wurden, 
chenjo an Pferde mit anderen Futtermitteln verfüttern. 
Man muß jedoch darauf achten, daß auch die Rüben⸗ 
blätter frei von Erde ſind, da eine Rübenblattwaſch⸗ 
anlage in den ſeltenſten Fällen zur Verfügung ſtehen 
wird. In einer ſolchen Anlage könnte man dann auch 
die Rüben waſchen. Mit dem Waſchen der Rübenköpfe 
vermeidet man den beſonders bei ungünſtigem Rode⸗ 
wetter ſich einſtellenden Durchfall der Tiere und damit 
ſowohl Nachteile für ihre Geſundheit als auch für die 
Güte der Milch und die Ausnutzung des Futters. Für 
eine ſaubere Gewinnung der Blätter kann man auch da⸗ 
durch ſorgen, daß man ſie nach dem Pommeritzer Muſter 
mit ſcharfen Schippen von den noch in der Erde ſitzenden 
Zuckerrüben abſtößt, ſorgfältig und ohne unerhebliche 
Verunreinigung zuſammenbringt und dann die Rüben 
mit einem Heber oder ähnlicher Vorrichtung aushebt 
und mit der Hand zuſammenwirft. So gewonnene und 
vor weiterer Verſchmutzung behütete Kappen kann man 
auch an Pferde ungewaſchen verfüttern. Man kann un⸗ 
gefähr 5 bis 6 Pfund Kappen einem Pfund Hafer gleich⸗ 
ſetzen und bis zu 40 Pfund Kappen, was alſo 8 Pfund 
Hafer entſprechen würde, je Pferd und pro Tag verfüt⸗ 
kern. Man wird natürlich nicht gleich mit einer der⸗ 


keeichend 
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artigen 1 De ſondern in der erſten Woche 
von Tag zu Tag die Menge anſteigen laſſen. Weiter iſt 
es ratſam, die Kappen zerkleinert zu geben, fte alfo in 
einem größeren Betriebe durch eine Häckſelmaſchine 
ehen zu laſſen, die etwa einhalbfingerlange Stüde 
ſchneidet, oder in einem kleineren Betriebe fte mit einem 
Stoßeiſen zu ſtampfen, wie man auch andere Wurzel⸗ 
früchte zerkleinert, Damit ſich während der Blattfütte⸗ 
rung nicht ein Eiweißfehlbetrag einſtellt, iſt es auch 
zweckmäßig, während dieſer Zeit nicht zu eiweißarmes 
Heu zu verfüttern. Die Kappen gibt man am beſten 
abends vor der üblichen Heugabe und auch morgens. 
Mittags haben die Tiere meiſt nicht Zeit genug, das 
maſſige Futter in Ruhe aufzunehmen. Kleine Beigaben 
von fingerlang geſchnittenem Häckſel fördern gutes Durch⸗ 
kauen. Außerdem iſt es ratſam, auf 50 Pfund friſche 
Kappen je Pferd und Tag 20 Gramm gewöhnliche 
Schlämmkreide zu geben, die nach der Zerkleinerung der 
Kappen darüber geſtreut und vermiſcht wird. Auf dem 
eb liegengebliebene Ueberreſte von Rübenkappen 
ann man auch durch Rindvieh oder Schweine aufhüten 
laſſen. Vor dem Austrieb gibt man den Tieren etwas 
Trockenfutter, beſonders wenn Reif auf dem Felde liegt, 
und treibt ſie nicht zu früh aus. Hochtragende Kühe und 
die beſten Zuchtkühe 105 man jedoch lieber im Stalle. 
Man ſpart durch dieſes Aufhüten an Winterfutter, 
bietet den Tieren geſunde Bewegung in friſcher Luft 
und nutzt den Rübenbau beſſer aus. Rübenblätter können 
auch eingeſäuert werden und bilden eine wertvolle Fut⸗ 
terrücklage für futterknappe Zeit. Natürlich muß es gut 
geraten, gut eingedeckt ſein und immer in der ganzen 


Schicht abgenommen und verbraucht werden, damit es 


nicht an der Entnahmeſtelle ſchlecht wird. 

Nach der Verfütterung der Rübenblätter kommen 
die Zuckerrüben an die Reihe. Dämpfen iſt zu koſtſpielig 
und auch nicht erforderlich, wenn die Zuckerrüben aus⸗ 


häckſel hinzu und ebenſo empfehlenswert iſt es, je Tag 
und Stück 25 Gramm Schlämmkreide unter das Futter 
zu miſchen. Auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht kann 
man bei langſamer Angewöhnung bis zu 1 Zentner 
Zuckerrüben verfüttern. Gegen das Frühjahr wird man 
die Rüben beim Waſchen und Schnitzeln auch auf faulige 
Stellen muſtern müſſen und nötigenfalls dieſelben her⸗ 
ausſchneiden laſſen, weil ſonſt die Freßluſt der Tiere 
leidet. Auf 1 Pfund Hafer rechnet man 5 Pfund Zucker⸗ 
rüben, muß aber die Eiweißgabe etwas ſteigern, weil 
die Rübe ſehr eiweißarm iſt. Für Arbeitspferde ergeben 
ſich je Tag und 1000 Kilogramm Lebendgewicht bei lang⸗ 
ſamer Angewöhnung folgende Rationen: = 
Leichte Arbeit: 25 kg Zuckerrüben, 5 kg 
Miejenheu, 1 kg Sonnenblumenkuchen, 1 kg Roggenkleie 
und 8 kg Roggenſtrohhäckſel. zk 5 
Mittlere Arbeit: 40 kg Zuckerrüben, 5 kg 
Wieſenheu, 1 kg Erdnußkuchen, 1 ke Rapskuchen, 1 kg 
Weizenkleie und 5 kg Weizenſtrohhäckſel. ; = 
Schwere Arbeit: 50 kg Zuckerrüben, 5 kg 
Wieſenheu, 1 kg Soyaſchrot, 1 kg Seſamkuchen, 1 kg 
Erdnußkuchen und 5 kg Haferſtrohhäckſel. 5 
; Nochmals fet hervorgehoben, daß es ſich hier um 
Gaben auf 1000 ke oder 20 Ztr. Lebendgewicht handelt. 
An Maſtſchweine gibt man nebſt 300 Gramm Fiſchmehl 
ebenſo viel bzw. etwas mehr Gerſtenſchrot oder halb 


Gerſten⸗ und halb Roggenſchrot, und dazu gemengt 


Rüben bis zur Sättigung je nach Freßluſt der Schweine. 
Das Dämpfwaſſer ſoll man im Gegenſatz zu dem Dämpf⸗ 
waſſer von Kartoffeln mit den Nüben verfüttern. Auch 
Schweinen gibt man je Stück und Tag etwa 25 Gramm 
Schlämmkreide. Sollte man zu viel Dämpfwaſſer be- 


kommen, jo kann man es zum Anmengen von Spreu- 
futter verwenden. Zuchtſchweinen und Läufern gibt 


man Zuckerrüben nur in feingeſchnitzeltem Zuſtande, weil 


d geſchnitzelt werden. Um beſſeres Kauen zu er⸗ 
reichen, gibt man noch etwas langgeſchnittenes Stroh⸗ 


mung durch die 


die Ausnutzung der grobzerkleinerten Rübe ſchlecht iſt. 
Zur Maſt iſt die Zuckerrübe nicht ganz ſo vorteilhaft wie 
die Kartoffel. 4 Pfund Zuckerrüben entſprechen zirka 
3 Pfund Kartoffeln. Bei Maſtochſen können ebenſo wie 
bei Pferden 50 kg gutgeſchnitzelter Zuckerrüben für 
1000 kg Lebendgewicht verfüttert werden. Da aber die 
Verwertung der Zuckerrübe durch die Wiederkäuer nicht 
gut iſt, muß man bei der Maſt des Rindviehs Zucker⸗ 
rüben zu 1 wie 3 zu 2 rechnen. 3 Pfund Zucker⸗ 
rüben werden ſomit 2 Pfund Kartoffeln erſetzen. Das 
Wertverhältnis der Zuckerrübe zum Sauerblatt kann 
wie 2 zu 3, zu Sauerſchnitzel wie 1 zu 2 angenommen 
werden. Etwa 4 Pfund Zuckerrüben entſprechen 1 Pfund 
Trockenſchnitzel. 

Als ungefähre Ration für Maſtochſen ſei angeführt 
(je Tag und 1000 kg): 10 kg gutes Kleeheu, 3 kg Som⸗ 
merhalmſtrohhäckſel, 50 leg Zuckerrüben, 1 kg Raps⸗ 
kuchen, 1 kg Sonnenblumenkuchen, 1 kg Erdnußkuchen 
oder ähnlich hochwertige Oelkuchen, ſtets im Gemiſch 
mehrerer Sorten. Die gleiche Ration eignet ſich für Zug⸗ 
ochſen bei ſtarker Arbeit, bei geringerer Anſtrengung 
zieht man entſprechende Futtermengen ab; alſo bis zu 
mittlerer Arbeit etwa 1 kg Oelkuchen und 15 leg Zucker⸗ 
rüben, und ebenſoviel nochmals bis zu ſchwacher Arbeit 
und entſprechend ein drittes Mal, wenn die Tiere Stall⸗ 
ruhe haben. ; 5 = i 

Milchvieh wird man für 1000 kg Lebendgewicht 
nicht über 40 kg Zuckerrüben für den Tag zuweiſen. da- 
neben etwa 10 kg Sauerblatt. Herr Prof. Ehrenberg 
ſchlägt daher vor: bei 10 Liter Milch je Stück: 10 kg 
weniger gutes Wieſenheu, 30 kg Zuckerrüben, 10 kg 
Sauerblatt, 1 kg möglichſt fettreichen Palmkernkuchen, 
1 kg Erdnußkuchen, 1 kg Sonnenblumenkuchen, 1 kg 
Leinkuchenſchrot. Bei 15 Liter Milch je Stück: 10 kg 
gutes Wieſenheu, 40 kg Zuckerrüben, 10 kg Sauerblatt, 
2 kg Erdnußkuchen, 1 kg Sonnenblumenkuchen, 1 kg 


Statt Balmfetnjhrot oder kuchen kann auch Kokos⸗ 


kuchen eintreten, indeſſen möglichſt fettreich. Fettarme 


Kuchen dieſer Art beſitzen nicht genügende Wirkung auf 
den Fettgehalt der Milch. Strohbeifutter nach Ermeſſen, 
aber nicht zu viel in beiden Fällen. Natürlich möglichſt 
wenig hartes und leidlich von Futter durchwachſenes 
Stroh, ſoweit man darüber verfügt. Mit den harten 
Sturzenden ſchilfartig gewachſenen Strohes iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei der Fütterung, zumal von Milchvieh, wenig 
anzufangen. Dann verwende man lieber etwas Spreu 
oder den weichen, zerſchlagenen Abfall vom Dreſchen. 
Für Schafe kann man bei Maſtſchafen von etwa 50 kg 
Gewicht bis 3 kg geſchnitzelte Zuckerrüben täglich geben, 
natürlich unter zweckmäßigem Ausgleich für Eiweiß⸗ 
gehalt und überhaupt einer geeigneten Fütterungsnorm 
entſprechend. Andere Schafe erhalten % bis 1% kg. bei 
milchgebenden Mutterſchafen erwäge man, ob es ratſam 
iſt, einen kleinen Anteil, 4 bis 4 kg Sauerblatt dazu 
zu geben, um die Milchergiebigkeit zu erhöhen, Auch hier 
füttere man etwas Schlämmkreide bei, vielleicht ein 
halbes Gramm auf ein Kilo. ES 3 
Wohl zu bedenken ijt, daß die Zuckerrüben gegen das 
Frühjahr hin an Futterwert verlieren. Deshalb ſuche 
man ſie zunächſt ſo gut wie möglich, auch gegen Erwär⸗ 
Sonne wie gegen Froſt geſchützt, in 


Mieten aufzubewahren. Denn ebenſo wie Froſt die 


Rüben töten und zum Verfaulen bringen kann, jo vers 


lieren ſie, ſobald die Temperatur in den Mieten über 

die erwünſchte Mindeſtwärme von etwa 2 Grad ſteigt, 

in zunehmendem Maße an Zucker. In der wärmeren 

Jahreszeit, von Ende März bis Anfang Juni. iſt der 

Winter zwei⸗ bis fünfmal größer als im Spätherbſt und 
inter. 


* Gin Einſäuern von Zuckerrüben it durchaus un ¶ 


zweckmäßig, da die ſtarken Verluſte an Futterwert, die 
hierbei durch Uebergang des Zuckers iu organiſche Säuren 


Leinkuchenſchrot, 1 kg feine Weizenkleie, 1 kg Sojaſchrot. 


ihrer Vielzahl heftig ſchmerzende Entzündungen, Blut 
kreislaufſtörungen, auch Darmkatarrhe, die zu Todes⸗ 
urſachen werden können. ; 
Die Erfahrung lehrt, daß ein Behüten feuchter Wei- 
den während weniger Stunden oder eines Tages genügen 
kann, den Grund zur Leberegelſeuche zu legen. Als Radi⸗ 
kalmittel gegen die Leberegel kennt man die Tieferlegung 
des Waſſerſpiegels, d. h. die Entwäſſerung bzw. Senkung 
des Grundwaſſerſpiegels bis auf mindeſtens 35 Zenti⸗ 
meter Tiefe. Denn nur auf den zu feuchten Grasplätzen 
(Wieſen und Weiden) kann Leberegelbrut ihr Fortkom⸗ 
men finden. Deshalb iſt für die ſachgemäße Entwäſſerung 
durch Drainage, Anlage von Gräben oder Vertiefun⸗ 
gen angrenzender Gräben, auch durch die Räumung ver⸗ 
ſchlemmter oder verwachſener Gräben zu forgen. Zu 
dieſen zweckmäßigen Spätherbſt⸗ oder Winterarbeiten 
zur Bekämpfung der Leberegelgefahr gehört auch die An⸗ 
legung von Erdfontanellen a Weiden, die ſich in mul⸗ 
denförmigem Gelände befinden. Auf torfigen Welden 
wird ſich zur Herſtellung der Entwäſſerungsanlage die 
Anwendung des Maulwurfdrainapparates empfehlen. 
Es gibt tatſächlich Einzelweiden, ja auch ganze Komplexe, 
die wegen der Leberegelgefahr von Rindern oder Schafen 
nicht beweidet werden dürfen. Hier empfiehlt ſich das 
gemeinſame Vorgehen der Beſitzer zur genoſſenſchaft⸗ 
lichen Trockenlegung der Weiden. Weil ſich auch Leber⸗ 
egelbrut auf feuchten Gräſern aufhalten kann, deshalb 
iſt es dringend notwendig, ſolches abgemähte Gras nur 
als Heu zu verfüttern, weil mit der Heuberei⸗ 
tung gleichzeitig die Leberegelbrut ver⸗ 
trocknet und in dieſem Zuſtande den Nutztieren nicht 
mehr gefährlich werden kann. Zur Entwäſſerung naſſer 
Weiden mit undurchläſſigem Antergrund (der ja zu⸗ 


eintreten und die zumeiſt erheblichen Saftverluſte zu 
weit gehen. Dann ſuche man lieber die Rüben trocknen 
zu laſſen. Vermutlich dürfte es aber richtig ſein, die 
überflüſſigen Zuckerrüben nach Verbrauch und Einſäuern 
der Rübenkappen roh zu verfüttern, dafür aber die dem 
Gut zustehenden Schnitzel als Trockenware abzunehmen 
und dieſelben für den Sommer aufzuheben. Dann hat 
man keine beſonderen Ausgaben für Trocknung von 
Zuckerrüben und in den Trockenſchnitzeln ein haltbares 
Futter, das man im Sommer an Pferde, Rindvieh, 
Schafe und Schweine nach Belieben füttern kann, frei⸗ 
lich nur eingequollen. Bei Schweinen werden Trocken⸗ 
ſchnitzel am wenigſten geeignet ſein, doch kann man ſie 
in Molken, Magermilch oder auch verdünnter Melaſſe 
einquellen, ſo daß ſie dann gern genommen werden und 
a ganz brauchbar find. Natürlich find fie kein Maſt⸗ 
utter. 

Die Maſchinenberatungsabteilung bei der Welage 
bemerkt noch zum Waſchen und Zerkleinern der Zucker⸗ 
rüben, daß in Großbetrieben, wo keine Brennereien Vor- 
handen find, beſondere Wäſchen mit Vorreinigung, die 
für die Reinigung von Kartoffeln und Rüben verwendet 
werden können, zu nehmen ſind. Die Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft baut ſolche Wäſchen. Die Vorteile 
beſtehen im Dauerbetrieb und geringem Waſſerverbrauch. 
Zum Zerkleinern der Rüben eignen ſich beſonders Hoch⸗ 
leiſtungsrübenſchneider, wie Greif, Stille oder ähnliche. 


Herbſt⸗ oder Winterarbeiten zur Bekämpfung der 
; Leberegelſeuche. 
Von K. Goerlich, Landwirtſchaftslehrer i. R. 
Alljährlich verliert die Landwirtſchaft Millionen⸗ 
werte an Rindern, die durch Erkrankungen an der Leber⸗ 
egelſeuche ihr Leben einbüßen. Hauptſächlich werden von 
dieſem Uebel die auf der Weide ernährten Rinder (und 
Schafe) jeder Altersklaſſe ergriffen. Als Arſache der viele 
Opfer erfordernden Seuche gilt die Aufnahme von Lar⸗ 
ven des zu den Plattwürmern gehörigen Leberegels 
(Diſtomum hepaticum). Dieſe Egelbrut kann in dem 
aſſer von Tümpeln und Gräben niedrig liegender 
naſſer Weiden frei vorkommen und von den Weidetieren 
gleichzeitig mit dem Futter oder der Tränke aufgenom⸗ 
men werden. Am gefährlichſten wird die Aufnahme der 
freien, ſtark geſchwänzten Fercarienform des Leberegels. 
Die ſich entwickelnde Krankheitsform der Rinder oder 
Schafe wird auch Diſtomatoſe oder Leberfäule, 
ſchlechtweg auch nur Fäule genannt; ſie kann deshalb 
furchtbare Verwüſtungen anrichten, weil in einem Wohn⸗ 
tier (Rind oder Schaf) tauſende der ſich aus den Fer⸗ 
carien entwickelnden, im ausgewachſenen Zuſtande nur 
bis 32 Millimeter langen und 12 Millimeter breiten 
Leberegel vorkommen können. Der ganze Egel iſt mit 
einem ſcharfen Stachelkleide verſehen, weshalb dieſe 
Schmarotzer bei ihren Bewegungen dem Wohntiere durch 
ſtarke Reizung der Schleimhäute fortdauernd große 
Schmerzen zufügen. Rinder und Schafe, die fortpflan⸗ 
zungsfähige Leberegel beherbergen, entleeren zeitweiſe 
mit dem Kote auch Egeleier, welche für das bloße Auge 
kaum erkennbar ſind. Kommen dieſe Egeleier auf naſſe 
Stellen der Weide, ſo entwickeln ſich, falls das Waſſer 
eine Temperatur von mehr als 10—12 Grad beſitzt, in 
ihnen die Embryonen zur Reife, ſprengen die Deckel der 
Eier, gelangen ins Freie und gedeihen zur Larve. Stoßen 
dieſe dicht behaarten Larven auf die die feuchten Weiden 
zahlreich bewohnenden kleinen ſchwärzlichen Schnecken, 
ſo bohren ſie ſich in deren Leiber und verwandeln ſich 
hier durch den ſogenannten Generationswechſel zu Fer⸗ 
 catien. Die von den Rindern gleichzeitig mit dem 
Weidefutter verzehrten Fercarien wandern durch den 
Zwölffingerdarm, den Gallengang, die Galle bis in die 
Leber, wo ſie ſich binnen drei Wochen zu geſchlechtsreifen 
Loberegeln entwickeln. Dieſe Leberegel verurſachen in l 


3 
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Untergrundſprengung mit dem Sprengſtoff 
Romperit C. als billig und zweckmäßig ſehr empfoh⸗ 
len werden, zu welcher Melioration beſonders der Winter 
die beſte Zeit bietet. 

Zur Bekämpfung der Leberegelſeuche werden nicht 
ſelten „unübertroffene“ Speztalmittel empfohlen, 
die aber keineswegs ohne die vorangegangene Ent⸗ 
wäſſerung wirken können; haben w ir eine der 
Entwäſſerungsmethoden richtig ange⸗ 
wandt, dann bedarfes zur Vertilgung der 
Egelbrut e käuflichen 
und zweifelhaften Geheimmittel mehr! 


wichtig für Waldbefiger. 
In dieſem Jahre iſt der Zapfenanſatz bei Kiefern, 
Fichten und Douglastannen beſonders gut. Es iſt rat⸗ 
ſam, ſich auf alle Fälle den Eigenbedarf an Samen für 


beſchaffen. 5 
Sehr felten haben wir ein Samenjahr wie dleſes, 
und follten die wenigen ausnüßen. 6 
Wenn wir in unſerem eigenen Walde die Zapfen 
werben, ſo werden wir nur aus den raſſereinſten und 
wüchſigſten Beſtänden die Zapfen nehmen: dann haben 
wir 1. den großen Vorteil, daß wir ein Pflanzenmatertall 
verwenden, welches an unſer Klima gewöhnt und an» 
5 iſt, und außerdem den Vorzug der Billigkeit 
& > N t 


Mit dem Pflücken der Douglaszapfen muß im Dis 
tober begonnen werden, mit dem der Fichtenzapfen im 
Spätherbſt. Dagegen ſoll man Kiefernzapfen nach dem 


Sehr gut läßt ſich Fichten⸗ und Kiefernſamen in ver⸗ 
fiegelten Flaſchen an einem kühlen und dunkeln Ort auf⸗ 
bewahren und ein Jahr überhalten. Das Ausklengen 
wird in den Betrieben, wo eine Brennerei vorhanden 
iſt, keine Schwierigkeiten bereiten. Kleine Poſten kann 
man auch an der Sonne ausklengcn. 


meiſt die Urſache der Verwäſſerung iſt) muß auch die 


die Kämpe und Kulturen aus dem eigenen Revier zu 5 


erſten Froſt pflücken und kann fie bis Februar werben. 58 


635 


Wer dieſe Hilfsmittel nicht benutzen kann oder will, 
dem werden auf Anfrage bei dem Forſtausſchuß der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft Privat⸗ 
reviere genannt, die kleine Eigendarren haben, und 
gegen geringes Entgelt auch fremde Zapfen e 
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| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Anmeldungen zur Winterſchule. 


Am 3. November wird wieder der Unterricht an den 
landwirtſchaftlichen Winterſchulen aufgenommen. So⸗ 
weit daher Landwirte ihre Söhne, die ſie auf die landw. 
Winterſchule ſchicken wollen, zum Schulbeſuch noch nicht 
angemeldet haben, müſſen dieſe es umgehend bei der 
Direktion der in Frage kommenden Winterſchule tun. 
Der Anmeldung ſind das letzte Schulabgangszeugnis, 
Geburts⸗ und Führungsſchein beizulegen. In Frage 
kommen die deutſchſprachigen landw. Winterſchulen in 
Schroda (Szkoka rolnicza Środa), Birnbaum (Miedzy⸗ 
chöd) und der Unterkurſus an der deutſchſprachigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule in Wollſtein (Szkoka rol⸗ 
nicza Wolſztyn). 

Landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung. 

Die diesjährige Herbſtlehrlingsprüfung fand am 
29. September auf dem Rittergut des Herrn von Beyme⸗ 
Komorniki ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus 
den Herren: Rittergutsbeſitzer Stübener⸗Wierzchoſkawice, 
Adminiſtrator Tapper und Ing. agr. Karzel. Von den 


Lehrherren hat Herr Gutsbeſitzer Schneider⸗Swiniary 


ſtungen waren dieſes Mal im allgemeinen recht zu⸗ 


als Zuhörer an der Prüfung teilgenommen. Zur Prü⸗ 
fung haben ſich 7 Kandidaten gemeldet, von denen alle 
die Prüfung mit Erfolg beſtanden haben. Und zwar: 
2 mit dem Prädikat „Sehr gut“, 2 mit dem Prädikat 
„Gut“ und 3 mit dem Prädikat „Beſtanden“. Die Lei- 


friedenſtellend. Weniger befriedigte die allgemeine Aus⸗ 
bildung einzelner Lehrlinge. Wir richten daher an die 
Lehrherren die dringende Bitte, ihre Lehrlinge auch zur 
weiteren Vervollkommnung in allgemeinen Fächern, vor 
allem aber in der deutſchen Rechtſchreibung anzuhalten, 
da ſich die mangelhafte Schulausbildung in den erſten 
Nachkriegsjahren jetzt beſonders fühlbar macht. 

Auch möchten wir nicht verfehlen, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer von Beyme für die freundliche Bereitſtellung 
ſeines Betriebes und für die gaſtfreundliche Aufnahme 
aller Teilnehmer, ebenſo den Herren von der Prüfungs⸗ 


kommiſſion, daß ſie auch diesmal das ſchwierige und ver⸗ 


antwortungsvolle Amt als Prüfer übernommen haben, 
auf das herzlichſte zu danken. 


Vereinskalender. 
> Bezirk Poſen I. 

Row. Verein Zlotniki u. Morasko: Es wird beabſichtigt, im 
sd d. Landw. Verein Zkotniki und Morasko einen Haus⸗ 
haltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen werden bis zum 
20. 10. an die Schriftführer, Herrn Haußner⸗Zlotniki und Herrn 
Fenner⸗Amultowo bzw. die Geſchäftsſtelle Vojen I, ul. Piekary 
16/17, erbeten. Verſammlungen: dw. Verein Oſtrowieczno: 
Sonnabend, d. 17. 10., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Oſtrowieczno. 


Vortrag über: „Allgemeine Tagesfragen.“ Der Kreisvorſitzende 


erſcheint auch zu der Verſammlung. Am zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Kreisverein Schrimm: Donnerstag, d. 22. 9., vor- 
mittags 11 Uhr bei Brückner in Nórnit. Wahl eines Delegierten 
ur Delegiertenverſammlung der Welage. Vauernverein Schwer⸗ 
ſenz u. Umgegend: Sonnabend, d. 24. 10., nachm. 5 Uhr in der 
Konditorei Lemke, Schwerſenz. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Bußmann über: „Rentable Milchvieh⸗ und Schweinehaltung“. 
Sprechſtunden: Wteſchen: Donnerstag, d. 29. 10, im a 
Poſen: jeden Freitag in der ul. Piekary 16/17; Miloflaw: itt⸗ 
woch, d. 4. 11., bei Fitzke. re SER, . 

i Bezirk Pojet II. ! i 

Verſammlungen: Odw. Verein Opalenica: Sonntag, d. 18. 10., 
naom. 5 Uhr bei Winter in Lenkerhauland. Odw. Verein Birte: 
Generalverjammiung Montag, b. 19. 10., vorm. 11 Uhr bei 
Heinzel. Low, Verein Lubowo Wartoſtaw: Mittwoch, d. 21. 10., 

* 


á 


ner; in Krotoſchin am Freitag, 


abends 7 Uhr, bei Szezepaniak in Wartoſkaw. Odw. Verein 
Rzecin: Donnerstag, d. 22. 10., abends 7 Uhr im Gaſthaus in 
Jaſtonna. Low. Verein Dujzniti: Freitag, d. 23. 10., nachm. 
43 Uhr bei Pepel. Low. Verein Friedenhorſt: Sonnabend, d. 
24. 10., nahm, 5 Uhr bei Riesner. Low, Verein Bentſchen: 
Sonntag, d. 25. 10., nachm. 3 Uhr bei Trojanowſki. Low, Verein 
Streeſe: Sonntag, d. 25. 10., nachm. 6 Uhr bei Dalchau. In den 
vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. Chu⸗ 
dzinſti über das Thema: „Aktuelle landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen.“ Landw. Verein Pinne: Verſammlung Freitag, d. 23. 10., 
vorm. 3411 Uhr im Hotel Schrader. Vortrag von Frau Johanna 
Bardt⸗Luboſz: „Welche Ausbildungsmöglichkeiten ſtehen unſeren 
Landmädchen zur Verfügung?“ 111 115 des Frl. Trippenſee⸗ 
Poſen: „Berufsberatung, Berufswahl und Berufsmöglichkeiten.“ 
Es iſt unbedingt erforderlich, daß ſämtliche Mitglieder mit ihren 
Angehörigen zu der Verſammlung erſcheinen. Sprechſtunden: 
Neutomiſchel: Donnerstag, d. 22, und 29. 10., bei Kern; Samter: 
Freitag, d. 16. 10., in der Genoſſenſchaft; Zirke: Montag, d. 
19. 10., bei Heinzel; Birnbaum: Dienstag, d. 20. 10., bei Knopf; 
Pinne: Freitag, d. 23. 10., in der Genoſſenſchaft; Lwöwet: Pon- 
tag, d. 26. 10., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Landw. Verein 
Neutomiſchel: Es iſt beabſichtigt, einen Kochkurſus, beginnend 
Anfang November, zu veranſtalten. Meldungen bitten wir an 
Herrn Maennel⸗Neutomiſchel zu geben. Die Mitglieder anderer 
Vereine, die beabſichtigen, ihre Töchter an einem Kochkurſus teil⸗ 
nehmen 5 laſſen, werden ebenfalls gebeten, ihre Anmeldung bei 
Herrn M. abzugeben. 
Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: Janowitz am Dienstag, d. 20. 10. ab 10 Uhr 
vorm im Kaufhaus. Wongrowitz am Donnerstag, d. 22. 10. ab 
9,30 Uhr im Cin- und Verkaufsverein. Der Landw. Verein Janz 
towo Dolno beabſichtigt etwa ab Mitte November einen Kom- 
kurſus in Talſee abzuhalten. Anmeldungen bitten wir möglichſt 
umgehend an Herrn Machmer⸗Jankowo Dolne oder an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Gneſen, Mieczyffawa 15, zu richten. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitih am 16. 10. und 30. 10. Wollſtein 
am 23. 10. und 6. 11. Ortsverein Jablone: Verſammlung am 
18. 10., nachm. 2 Ahr. Vortrag vom Anterzeichneten über „Wirt 
ſchaftliche Tagesfragen“. Ortsverein Nawitih: Verſammlung 
am 23. 10., nachm. 4% Uhr pünktl. Vortrag von Herrn Gartens 
baudirektor Reiſſert. Am 24. 10. unterrichtet Herr Reiſſert im 
Haushaltungskurſus. z 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Koſchmin am Montag, d. 19. 10. in der 

Genoſſenſchaft; in Kobylin am Donnerstag, d. 22. 10., bei Taub⸗ 


der Leiter unſerer volkswirtſchaftlichen Abteilung, anweſend ſein 
wird. ien d in Teſtaments⸗, Ueberlaſſungs⸗, Erbſchafts⸗ 
und ſonſtigen Rechtsfragen wollen ſich von 12—3 Uhr einfinden. 
Verein Suſchen: 2 Mr des Haushaltungskurſus am Freitag, 
d. 16. 10., nachm. 2 Uhr bei Herrn Funda in Suſchen. Verein 
Raſchkow: Am Sonntag, d. 18. 10., nachm. 2 Uhr Obſtſchau im 
Hotel Polſti in Raſchkow. Abends ſchließt ih ein Tanzkränzchen 
an. Näheres ſiehe Bekanntmachung der Gartenbauabieilung. 
Verein Konarzewo: Verſammlung am Sonnabend, d. 24. 10., 
nachm. 5 Uhr bei Seite in Konarzewo. Anſchließend feiert der 
Verein ſein diesjähriges Erntefeſt. Verein Hellefeld: Verſamm⸗ 
lung am Sonntag, d. 25. 10., nachm. bei Gonſchorek. In beiden 
Verſammlungen wird Herr Dipl. Ldw. Zern über das Thema: 
„Was hat der Landwirt der Hausfrau zu erzählen.“ Die Frauen 
und Töchter der Mitglieder ſind zu dieſen Verſammlungen be⸗ 
ſonders eingeladen. Verein Glücksburg (Przemyſlawki). Am 
Sonnabend, d. 24. 10., abends pünktlich 6 Uhr im Gaſthauſe zu 
Wofciechowo Volksliederabend, vorgetragen von der Zerkwitzer 
Spieren unnar unter Leitung von Herrn Erich Bach, Nieder- 
dorf. Anſchließend Tanz. 
Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Lobzenica am Freitag, d 


16. 10., von 10—1 Uhr 


in der Landw. Ein⸗ und e Miajteczło am f: 


Sonnabend, d. 17. 10, von 1—4 Uhr bei Vorköper; Bialosliwie 
am Montag, d. 19. 10., von 1—5 Uhr bei Oehlke. 

3 Bezirk Rogajen. p A 
Bauernverein Nogaſen: Donnerstag, d. 29. 10., vorm, 10 bis 
12% Uhr Unterricht im Wanderhaushaltungskurſus durch Herrn 
Gattenbaubireftor Reiſſert. Dazu werden die Teilnehmerinnen 
früherer Kochkurſe und ſonſtige weibliche Vereinsmitglieder ein⸗ 
geladen. Von 4 Uhr ab Obſtpacklehrſtunde bei Tonn. Alle 
die in Zukunft ihr Obſt beſſer verwerten wollen, müſſen dazu er⸗ 
ſcheinen (pünktlich), Von 57—67 Uhr Vortrag des Herrn 
Gartenbaudirektors Reiſſert. Landw. Kreisverein Czarnikau: 
Freitag, d. 30. 10., vorm. 11 Uhr, Verſammlung im Brauerei: 
garten. Wahl der Delegierten. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
ußmann: „Krankheiten unſerer Haustiere, ihre Verhütung und 


Bekämpfung“. Sprechſtunde: Oborniti: Donnerstag, d. 285 10 
norm. 10—12 Uhr. Einkommenſteuerbenachrichtigungen mite 
bringen. 


Bromberg. B 
hemeinjame Sitzung der Vorſtands⸗ 
nänner am 19. 10, nachm. 5 Uhr im 


Bezirk 
( 


dw. Verein Lut 
mitglieder und Vertrau 


8 n d. 23. 10., bei Pachale; in Dos 
brzuca am Mittwoch, d. 28. 10., bei Sosi der Herr Dr. Kluſak, 
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Gaſthauſe Golg-Muruein. Tagesordnung wird vor der Sitzung 
delanntgegeben. Bauernverein Fordon u. Umgegend: Der Verein 
feiert ſein Erntefeſt mit Theateraufführung und Tanz am Gonn- 
abend, d. 24. 10., abends 7 Uhr im Hotel Krüger, Fordon. Die 
Vereinsmitglieder nebſt Angehörigen werden hiermit freundlichſt 
eingeladen und gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 


Bekauntma hungen der Gactenbauabteilung. 

Landw. Verein Raſchkow und Umgegend. Obſtſchau am Gonn- 
abend, d. 17. und Sonntag, d. 18. Oktober im Hotel Polfſki in 
Raſchkow. Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu ſtellen⸗ 
den Gegenſtände am Sonnabend, d. 17. 10., von früh 7—2 Ahr. 
Aufbau, Sortenbeſtimmung: Sonnabend, d. 17. 10. von 1—9 Uhr 
abends, ohne Publikum. Preisrichter arbeiten: Sonntag, d. 18. 
10., von 8—11 Uhr, ohne Publikum. Eröffnung der Schau: Gonn- 


dag, d. 18. 10. um 2 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde. Vortrag mit prak⸗ 


tiſchen Vorführungen von Frl. Salegnif: Sonntag, d. 18. 10., von 
2%—53% Uhr. 2. Vortrag mit anſchließender Preisverteilung 
von Herrn Direktor Reiſſert: Sonntag, d. 18. 10., von 4—5 Uhr. 
Beſuch der Schulkinder nur unter Führung: Sonntag, d. 18. 10., 
von 514—6 Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau: Sonntag, 
d. 18. 10. um 6 Uhr. ; 

Landw. Kreisverein Nowy Tomyśl. Obſtſchau am Montag 
den 2., Dienstag, den 3. und Mittwoch, den 4. November 1931 im 
Lokal des Herrn Pflaum am Bahnhof Nowy Tomysl. Einlieferung 
des Obſtes und der zur Schau ſtellenden Gegenſtände, Montag, den 
2. 11. von früh 7 bis 11 Uhr vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung: 


Montag, den 2. 11. von 10 Uhr vorm. bis 9 Uhr abends ohne Pu⸗ 


bitum! Preisrichter arbeiten: Dienstag, den 3. 11. von 9—12 Uhr 
ohne Publikum. Eröffnung der Schau: Dienstag, den 3. 11. um 
2 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen 
von Frl. Saleßnik: Dienstag, den 3. 11. von 3—4 Uhr. 2. Vortrag 
mit anſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor Reißert: 
Dienstag, den 3. 11. von 4% bis 5% Uhr. Beſuch der Schulkinder 
nur unter Führung: Dienstag, den 3. 11. von 5% bis 6 Uhr. Schluß 
und Abräumung der Obſtſchau: Mittwoch, den 4. 11. um 2 Uhr. 
Gartenbau⸗ Abteilung. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen i | 


hherbſtbutterprüfung 1931. 


Die Butterproben find am 12. Oktober d. Is. ab⸗ 
gerufen worden. Die Butterprüfung findet lt. Prüfungs⸗ 
beſtimmung ca. 14 Tage ſpäter, diesmal am Sonnabend 


dem 24. Oktober, vormittags 10 Uhr in den Räumen 
des Reſtaurants „Zoologiſcher Garten“, Poznan, ul. Ga⸗ 
jowa 5, ſtatt. j 

Zu der Prüfung haben nur Die beſonders geladenen 
Prüfer Zutritt. Nach der Prüfung findet ungefähr um 
1 Uhr nachmittags in demſelben Lokal eine Butterſchau 


ſowie eine allgemeine Ausſprache über das Ergebnis der 


Prüfung uſw. ſtatt, zu der wir hiermit alle Mitglieder 
der beteiligten Molkereien einladen. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände: ; 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
; stow. zap. 


Die Tätigkeit der Nlolfereigenoflenichaften 
im Monat Auguſt 1951. 

Die Molkereigenoſſenſchaft beider Verbände hatten im Monat 
Auguſt eine Milcheinlieferung von 11.086.836 Kg. gegenüber 
13.262.742 Kg. im Vormonat (Auguſt 1930 hatten dieſelben 
Molkereien eine Einlieferung von 12.019.200 Kg. Milch). Der 


Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,14 Prozent. 


Von der Milch wurden 737,179 Kg. zum Durchſchnittspreiſe 
von 23,6 Gr. pro Kg. gegenüber 23 Gr. im Vormonat friſch ver⸗ 
kauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 28 Gr., der nie⸗ 
drigſte 18 Gr. Außerdem wurden 233,501 Kg. zum Durchſchnitts⸗ 


preis von 19,8 Gr. pro Kg. verſandt. 


Die Butterproduktion betrug 400 396 Kg. gegen 409 487 Kg. 
im Vormonat (Auguſt 1930: 375 039 Kg.). Davon wurden 54 069 
Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 4,05 Zloty pro Kg. an die Liefe⸗ 
ranten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten die 
Butter mit 4,60 Zloty, am billigſten mit 3,60 Zkoty berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 130 351 Kg. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug im Großhandel 4,09 Złoty pro Kg. gegen 3,89 Zloty 


im Vormonat (Auguſt 1930: 4,80 Zkoty). Der höchſte Preis war 

4,40 Zloty, der niedrigſte 3,60 Zloty pro Kg. Im Kleinhandel 

wurde für die Butter im Durchſchnitt 4,38 Zkoty erzielt. 
Exportiert wurden 241 562 Kg. Butter nach Deutſchland, 


10000 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), 
im ganzen aljo 251562 Kg. gegen 235877 Kg. im Vormonat 
(Auguſt 1930: 226 540 Kg.). Der Durchſchnittspreis für Export⸗ 


die 


butter war 4 Zloty pro Kg. gegen 3,91 Zloty im Vormonat 
(Auguſt 1930: 4,79 Zkoty). Der höchſte Preis für Exportbutter 
war 4,42 Zloty, der niedrigſte 3,70 Zloty pro Kg. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich 
70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 4,09 Gr. für das Fett⸗ 


prozent gegen 3,85 Gr. im Vormonat (Auguſt 1930: 4,99 Gr.). 


Lieferanten, welche Magermilch in den Molkereien zurückließen, 
bekamen dieje mit durchſchnittlich 2,9 Gr. pro Kg. extra vergütet, 
ſo daß derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 15,16 Gr, für 
das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 5 Gr., der 
niedrigſte 3,4 Gr. für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch unentgelt⸗ 
lich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 4,72 Gr. für das Fett⸗ 
prozent gegen 4,6 Gr. im Vormonat (Auguſt 1930: 5,67 Gr.), 
das find 14,82 Gr. für das Liter Milch. Lieferanten, welche 
Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 
3,05 Gr. pro Kg. bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen 
Molkereien 5,5 Gr., der niedrigſte 4,25 Gr. für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 45 546 Kg. Wollmilch und 945 566 Kg. Mager⸗ 
milch. Verkauft wurden 2809 Kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 
9,16 Zloty pro Kg., 783 Kg. Halbfettkäſe zum Preiſe von 
1,73 Zloty pro Kg., 6599 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 0,69 Zkoty 
pro Kg. und 68 134 Kg. Quark. Der Quarkpreis betrug 0,43 Zloty 
gegen 0,39 Zloty im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 
0,60 Zkoty, der niedrigſte 0,20 Zloty pro Kg. 

Obiger Bericht iſt aus den von 58 Molkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| 5 Recht und Steuern 


Mitteilung aus dem Handelsminiſterium 
betr. Umſfatzſteuer. 


Monitor Polſti Nr. 230 vom 6. 10. 1931. ZA 
Im Zuſammenhang mit den Zweifeln, in welchem Umfange 
von der Zwangsvollſtreckung zur Eintreibung der Amſatzſteuer 
Gegenſtände auszuſchließen Kab, die dritten Perſonen gehören, 
at das Finanzminiſterium aufgeklärt, daß die vorher erlaſſenen 
erfügungen nicht die untergeordneten Organe ermächtigen foll- 
ten, bei Ausübung der Zwangsvollſtreckung von den durch die 
Vorſchriften des Art. 92 des Geſetzes erteilten Rechten nicht vollen 
Gebrauch zu machen in den Fällen, wo die Realiſierung der 
Steuerforderung aus dem im Unternehmen befindlichen beweg⸗ 
lichen Vermögen, das nicht Eigentum des Steuerzahlers iſt, eine 
Abwälzung der Steuerlaft auf dritte Perſonen wäre, die nur loſe 
mit dem Unternehmen verbunden find. Insbeſondere foll die 
Abſonderung von Gegenſtänden, die dritten Perſonen gehören, 
nur bei Kommiſſionshandel, bei Verkauf gegen Kredit mit dem 
Vorbehalt des Eigentumsrechts bis zur völligen Abdeckung der 
Warenſchuld, bei Uebergabe eines Gegenſtandes zur Verarbei⸗ 
tung bzw. Aufbewahrung uſw. geſchehen. Dieſe Abſonderung iſt 
jedoch nicht anzuwenden in allen anderen Füllen, in denen bee 
ſondere Eigenheiten der Angelegenheit die Notwendigkeit der 
vollen Ausnutzung der Rechte aus Art. 92 begründen, wie z. B. 
bei Uebergang des verſteuerten Unternehmens in das Eigentum 
einer anderen Perſon, bei Vermietung der Ladeneinrichtung 
gegen Beteiligung am Gewinn des Unternehmens ujw., ſowie in 
den Fällen, wo ein begründeter ne Gesc vorliegen kann, daß das 
zwiſchen den Parteien geſchloſſene Geſchäft nur den Zweck hat, 
teuervollſtreckung zu hintertreiben. Gleichzeitig iſt zu be⸗ 
merken, daß die Frage der Staatszugehörigkeit der Perſon, die 
5 Waren zum Kommiſſionsverkauf, zur Verarbeitung oder 
ufbewahrung uſw. übergibt, hierbei bedeutungslos iſt. 


Steuern in Naturalien. : 

Die Sinalehung der Steuern in Form von Naturalien kann 

fih nur auf vier Artikel und zwar auf Weizen, Roggen, Gerſte 

und Kohlen erſtrecken. Andere Waren können nicht zur Dedun 

von Steuern dienen. Auf dieſe Art wird man auch nur Rück⸗ 

ſtände aus der Zeit vor dem 1. 4. 1929 decken können. Dem 

Steuerzahler wird dadurch Gelegenheit geboten, Steuerrückſtände, 

die ſonſt im Exekutionswege eingezogen werden müßten, mit 
Waren zum Marktpreiſe bezahlen zu können. 


| Bekanntmachungen 


f Sozialverſicherungsbeiträge. Ba ORA 
Wie aus den nachfolgenden Tabellen erſichtlich dt find bie 
Normen für die 8 der bosno n RY e neu gee 
regelt worden. Wir bringen fie baber- qur 1442 0 und 
bitten um Beachtung, bg fie für jeden Land wirt, T Arbeits⸗ 
kräfte beſchäftigt, von Wichtigkeit ſind. Be 
Fortsetzung auf Seite 689) 


» 


637 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Glücklich? — Wer ift denn glücklich? 
O, blicke nicht nach dem, was jedem fehlt; 


betrachte, was noch jedem bleibt. ; 
Goethe. 


Zur Ausbildung der Landmädchen. 


Wiederholt findet man in der letzten Zeit in der 
Preſſe Mahnungen an die Gutsfrau, Kochlehrlinge in 
ihrem Haushalt einzuſtellen; alfo beſteht ein großes 
Verlangen nach Ausbildung. Für eine offene Lehr⸗ 
ſtelle melden ſich oft 20 bis 60 Mädchen. Alſo müſſen 
noch andere Ausbildungsmöglichkeiten beſchafft werden. 


; Zu einer gründlichen Ausbildung braucht man ein 
halbes bis ein ganzes Jahr. Um aber die Koſten fürs 
erſte jo niedrig als möglich zu halten, find Gelegenheiten 
geſchaffen, um auch in kürzerer Zeit ſehr wertvolle Kennt⸗ 
niſſe zu erwerben und vorhandene Fertigkeiten zu er⸗ 
weitern. Gelegenheiten ſchafft die Welage mit Wander⸗ 
kurſen und der Fortbildungsſchulverein in Janowitz. 
Die Eltern aller Lernbegierigen ſollen ſich darum bald⸗ 
möglichſt an den Geſchäftsführer der Welage ihres 
Bezirkes wenden mit der Anfrage, was für Kurſe 
abgehalten werden können und an welchen Orten. Je 
been rde die Mitglieder ihre Wünſche äußern, um ſo 
eſſer können dieſelben berückſichtigt werden. 


Denzjenigen jungen Mädchen jedoch, welche bereits 
über etwas beſſere Anfangskenntniſſe verfügen, wird 
dringend geraten, ſich ſofort nach Janowiec, pow. Żnin, 


an die Vorſteherin der Haushaltungsſchule zu wenden. 


Die Wanderſchulen haben unendliche Vorteile, wir 
werden noch oft darauf zurückkommen, aber eine dauernde 


Einrichtung hat andere große Vorzüge. In gut aus⸗ 


genutzter Zeiteinteilung können fleißige Kurſusteil⸗ 
nehmerinnen viel lernen. Es werden in dieſem Winter 

Lehrgänge zu je 3 Monaten eingerichtet, um die 
Koſten niedrig zu halten. Kleidung und ſonſtiger Bedarf, 
die mitgebracht werden müſſen, brauchen nicht neu be⸗ 
ſchafft zu werden. Jede Schülerin bringt das mit, was 
ſie zu Hauſe trägt. So werden ſich die Koſten auf nur 
wenig über 300 Zloty für 3 Monate ſtellen; Koſten, die 
in Kürze durch Antritt einer Stelle wieder eingebracht 
werden können. 


Ausbildungsfragen wollen wir noch öfters zur 
Sprache bringen, aber heute bitten wir die Mitglieder 
; pr Welage, welche ihren Töchtern gute Ausſichten im 

Leben geben wollen, entweder die Tochter ſofort für den 

jetzigen oder ſpäteren Kurſus in Janowitz anzumelden 

öder ſich bei der Welaäge nach den Wanderkurſen zu er- 
kundigen und ſo jedenfalls den Winter auszunutzen. 


J. B. 


Wie wird der Stauenausſchuß arbeiten? 


Der Frauenausſchuß der „Welage“ will ſich in erſter 
Linie mit der Weiterbildung der Töchter ihrer Mit⸗ 
glieder beſchäftigen. Es iſt zu hoffen, daß hierbei auch 
für die Mütter allerhand Anregung und Fortbildung 


abfällt. Sollte ſich das Bedürfnis herausſtellen und ſich 


die Gelegenheit bieten, den Hausfrauen und Müttern 
beſondere Förderung zuteil werden zu laſſen, wollen wir 

es mit Freuden begrüßen. Hoffentlich wird uns dies 
möglich ſein durch eine enge Fühlung mit den beſtehen⸗ 
den Vereinen. 


Wir haben 1. den Hilfsverein deutſcher Frauen, 
2. den Verband der evangeliſchen Frauenhilfe, 3. den 
evangeliſchen Landesverband für weibliche Jugend, 4. den 
Verband deutſcher Katholiken, 5. in Bromberg und Pom⸗ 
merellen den deutſchen Frauenbund ujw. 

Viele Landfrauen ſind Mitglieder dieſer Verbände. 
Wir richten an dieſe Frauen die Bitte, bei ihrer Vereins⸗ 
arbeit der beſonderen Lage unſerer Landfrauen zu ge⸗ 
denken. Wir wiſſen, daß dies ſehr oft geſchieht. Viele 
Vereine haben in dieſer Beziehung ſchon ſehr viel getan 
und arbeiten ſeit langer Zeit auch in enger Fühlung mit 
der „Welage“ N 

Unjere Landfrauen haben faſt niemals die Zeit, häu⸗ 
figen regelmäßigen Vereinszuſammenkünften beizu⸗ 
wohnen. Wenn die Verhältniſſe und die Entfernungen 
es irgendwie geſtatten, werden ſie aber ſehr gern ein bis 
zweimal im Jahre eine Veranſtaltung mitmachen, zumal 
wenn dieſe der Landfrau für ihren Pflichtenkreis Förde⸗ 
rung bietet. 

Nun kann das „Landw. Zentralwochenblatt“ natür⸗ 
lich nicht Nachrichten über alle Einrichtungen aller Ver⸗ 
eine bringen. Das wäre unmöglich. Wir bitten aber die 
Vereine, welche ſich der beſonderen Berufsfragen der 
Landfrauen annehmen, dem Frauenausſchuß regelmäßig 
hiervon Mitteilung zu machen und es dem Frauenaus⸗ 
ſchuß anheim zu ſtellen, ihren Mitgliedern ſolche Nach⸗ 
richten weiterzugeben. Ein reger Austauſch wird auf 
beiden Seiten Vorteile bieten. 

Die Grenzen eines Kreiſes, ſchlechte Verbindungen 
ſind oft ſchuld daran, daß eine auch für andere erreichbare 
Veranſtaltung nur im engſten Mitgliederkreiſe bekannt 
wird. Erwünſcht wäre bei Vorträgen oder Kurſen die 
Mitteilung, ob etwa Eintrittsgeld erhoben wird, ob nur 


Vereinsmitglieder der betreffenden Vereine zugelaſſen 


werden, oder ob Mitglieder der „Welage“ an ſich Gaſt⸗ 
recht genießen würden. SĘ 


So ungemein wertvoll die Beſtrebungen der Vereine 
jeder in ſeiner Art ſind, beſonders auch der kirchlichen 
Vereine, wir ſind gezwungen, zu betonen, daß wir ein 
wirtſchaftlicher Verband ſind, welcher der weſtpolniſchen 
Landwirtſchaft zu dienen hat. Der Umfang unſeres 
Blattes ift zu klein, die Mittel zu gering, als daß unſer 
Blatt regelmäßig ſich auch ſonſt den Vereinen zur Ver⸗ 
fügung für ihre Angelegenheiten ſtellen könnte. Die 
Hilfskräfte der „Welage“ ſtehen auch anderen Vereinen 
nach Möglichkeit zur Verfügung, falls die Landfrauen 
berückſichtigt werden. Es wird ganz beſonders darum ges 
beten, daß die anderen Frauenverbände jeder Art nach 
Möglichkeit ihre Berichte oder ſonſtigen Nachrichten dem 
Frauenausſchuß zuſenden, da gerade in der dadurch ent⸗ 
ſtehenden Verbindung die beſte gegenſeitige Förderung 
geſehen wird. Der Ausſchuß wird ſicher aus allen Mit⸗ 
teilungen Nutzen ziehen können und gleichzeitig die Ar⸗ 
beit anderer Verbände fördern und helfen. Jede Zuſam⸗ 
menarbeit muß ſich erſt entwickeln. Wir ſind Anfänger 


in unſerer Arbeit. f 


Der Frauenausſchuß will keine neuen Vereine 
irgendwelcher Art gründen. Er möchte eigene Unterneh- 
mungen vermeiden, wo die beſtehenden Vereine in genü⸗ 
gender Form der Landfrauen gedenken. Er will ſich aber 
in den Stand ſetzen, ſeine Mitglieder zu beraten. Fehlt 
jedoch in irgendeiner Gegend eine Stelle, die ſich der 
Landfrauen annimmt, beabſichtigt die „Welage! durch 
Hilfe ihrer Geſchäftsführer und angeſchloſſener Bauern⸗ 
vereine in die Lücke zu treten — vor allem Kurſe zu ver⸗ 
anſtalten, evtl. auch bei den landwirtſchaftlichen Vereins- 
tagungen den Frauen beſondere Anregungen zu bieten. 


Deer Frauenausſchuß der „Welage bittet, ſich rege 
an dieſer Arbeit zu beteiligen. Vielleicht finden ſich auch 
Damen, die Vorträge halten und Artikel für das „Zen⸗ 
tralwochenblatt“ einſenden würden. Sind Mitglieder 
der „Welage“ Mitglieder von Frauenvereinen, jo bitten 
wir ſie, in ihren Vereinen der Bedürfniſſe der Land⸗ 
frauen zu gedenken. Beſonders ſind allen Veranſtaltun⸗ 
gen von Haushaltungskurſen, Nähkurſen und Kurſen für 
Geſundheitspflege in der Familie jede mögliche Unter⸗ 
ſtützung zu leiſten. Zur Beratung und Hilfe ſteht der 
Frauenausſchuß zur Verfügung. Je lebhafter die Mit⸗ 
arbeit ijt, um fo eher wird die „Welage“ ihre Ziele er- 
reichen, die vorläufig nur niedrig geſteckt werden können. 
Wir bitten um lebhaftes Intereſſe und ſind auch 

gern bereit, geäußerte Wünſche zu prüfen. Koſten ent⸗ 

ſtehen aus dieſer Mitarbeit nicht. 

Einer Förderung der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion, ſoweit es der Hausfrau obliegt, iſt hierbei vorerſt 
nur ein beſcheidenes Plätzchen angewieſen. Eine Förde⸗ 
rung des Abſatzes der Produkte von Garten und Klein⸗ 
vieh wird hoffentlich mit der Zeit auch möglich ſein. 
Unſer Blatt wird regelmäßig Preiſe bringen und ſich 
jedenfalls auch hierfür intereſſieren. 

Johanna Bart. 


Nachreifen von Tomaten. 


Nachdem wir in dieſem Jahre damit rechnen müſſen, 
daß viele Tomaten nicht ausreifen werden, infolge 
ungünſtiger Witterung, möchte ich allen denjenigen 
Hausfrauen, die noch nicht den Verſuch gemacht haben, 
Tomaten künſtlich nachreifen zu laſſen, dringend raten, 
dies doch einmal zu probieren. Fleckenloſe, feſte, ſchon 
leicht gelblich gefärbte Tomaten, die ſelbſtverſtändlich 
noch vor dem Froſt abgenommen wurden, lege man forg- 
fältig in ein Kiſtchen auf eine Lage feinen Torf oder 


Häckſel, am beſten ſo, daß ſich die einzelnen Früchte nicht 


berühren. Auf die Tomaten kommt wieder eine Lage 
Torf oder Häckſel, dann Tomaten uſw., bis die nicht ſehr 
hohe Kiſte voll iſt. An einem kühlen, trockenen, froſt⸗ 
freien Ort aufbewahrt, werden die Tomaten tadellos 
nachreifen und bis Februar, März halten. Die Aus⸗ 
landstomaten, die wir im Winter und Frühjahr kaufen, 
liegen großenteils auch in Torfmull, ſind auch unreif 
abgeſchickt. Warum denn Auslandstomaten kaufen, wenn 
wir ſelbſt in der Lage find, unſere einheimiſchen Früchte 
haltbar zu machen. Wenn wir öfters nachſehen und die 
gereiften herausnehmen, werden wir nicht über ange⸗ 
faulte Früchte klagen müſſen. Sehr angenehm im Ge⸗ 
brauch ſind auch die noch wenig bekannten getrockneten 
Tomaten. Man halbiert die Früchte, legt ſie mit der 
Schnittfläche nach oben und trocknet ſie am beſten in der 
Sonne, kann ſie aber auch ſorgfältig im Bratofen lang⸗ 
ſam bei mäßigem Feuer trocknen, muß natürlich darauf 
achten, daß ſie nicht zu dunkel werden. Aufbewahrt wer⸗ 
den ſie in Säckchen, wie andere getrocknete Früchte und 
Gemüſe. Will man an Suppen, Soßen oder Braten etwas 
Tomatengeſchmack haben, jo gibt man 2—3 getrocknete 
Tomaten hinzu. Der Vorteil liegt darin, daß man nicht 
jedesmal erſt ein Glas öffnen muß, ſondern ſtets auch 
die kleinſten Portionen zur Hand hat. ; 


Bnazinthen und Tulpen. 


Wer zeitig blühende Hyazinthen und Tulpen haben 
will, kann die Zwiebeln jetzt ſchon in Gläſer ſetzen oder in 
Töpfen antreiben. Ich möchte aber hier nochmals drin⸗ 
gend warnen, die Töpfe bzw. Gläſer zu zeitig ans helle 
Fenſter zu bringen, denn dann bleiben die Blüten prompt 

And ſicher ſtecken. Wer ſchöne, voll ausgebildete Blüten 
haben will, bringe die Zwiebeln erſt ans Fenſter, wenn 
fie 2 Fingerbreit getrieben haben, und nehme die Tüten 
nicht eher ab, bis jie die Triebe von ſelber heben. 


— 
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Stellen für Landwirtstöchter. 

Drei Landwirtstöchter ſuchen Stellung als Haustöchter in 
mittlerem Gutsbetriebe, in denen ſie ſich unter Anleitung der Haus⸗ 
frau im Haushalt vervollkommnen wollen. Nähere Auskunft erteilt 
die W. L. G. (Poznan, Piekary 16/17.) 


| Fragelaſten und Meinungsaustauſch | | 


Gänſemaſt. > 

Nr. 41 des „Zentralwochenblattes“ bringt uns einen Artikel 
über Gänſemaſt mit Gerſte, Mais und Fiſchmehl. Dieſe Art der 
Maſt ift gewiß ſehr gut, kommt aber für unſere Gegend kaum 
in Frage. Einmal, weil Mais bei uns nicht erhältlich und dann, 
weil Fiſchmehl viel zu teuer iſt und auch leicht den Fleiſchgeſchmack 
bei Gänſen ungünſtig beeinfluſſen kann, zumal das hier im Lande 
gehandelte Fiſchmehl einen hohen Prozentſatz von Fett enthält. 

Bei uns wird ſich, wenn man nicht gerade nudeln will, wohl 
immer die Hafer⸗Mohrrübenmaſt am beſten bewähren. Die 
Gänſe werden, mit geringer Beweßzungsfreiheit, in Gitterboxen 
eingeſperrt, womöglich tagsüber im Freien, wo die Abſperrung 
einer Ecke mit der Leiter einer Schafraufe genügt. 

Außen vor das Gitter kommt eine der Länge nach durch⸗ 
geteilte Krippe, lang genug, daß die Gänſe gleichzeitig daran 
freſſen können. Der Teil der Krippe am Gitter wird mit einem 
Gemiſch von geſtampften Mohrrüben und Hafer gefüllt, der 
andere mit Waſſer, dem man täglich eine Kleinigkeit Salz zu⸗ 
ſetzen kann. Die Gänſe bekommen ſoviel, als fte freſſen wollen. 
Wird Futter über den Rand der Krippe geworfen, jo fällt es in 
das dahinter befindliche Waſſer und wird jo mitgefreſſen. Die 
Streu muß ſtets möglichſt trocken und warm ſein. Die Maſt iſt 
in 3—4 Wochen beendet. Sie ift bei unſeren Preiſen für Hafer 
und Mohrrüben denkbar billig, und gibt recht gute Brat⸗ und 
Einſchlachtgänſe, auch genügend Schmalz. , 

Will man ſehr große Lebern Haben, wird man immer nudeln 
müſſen, was jedoch ſehr gut ohne Beigabe von Fiſchmehl geſchehen 
kann. > z RR 

; handarbeitsausſtellung. ; 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen bereitet auch in 
dieſem Jahre eine Handarbeitsausſtellung vor, die aber nicht 
wie ſonſt in den Räumen des Zoologiſchen Gartens, ſondern in 
den Sälen des Reſtaurants „Belvedere“, ul. Marſzakka Focha 19, 
ſtattfinden ſoll. Es find die Tage vom 1. bis 3. Dezember in 
Ausſicht genommen, und an alle Heimarbeiterinnen ergeht die 
Bitte, ſich mit den Vorbereitungen ſo einzurichten, daß die Sachen 
pünktlich im Laufe des November abgeliefert werden können. 
Wie immer werden Handarbeiten aller Art und auch praktiſche 
Dinge angenommen, desgleichen können auch wieder Gegenſtände 
aus Privatbeſitz zum Verkauf gelangen. Das Ausſtellen geſchieht 
koſtenlos, nur vom Erlös der verkauften Handarbeiten werden 
5 Prozent zur Deckung der Unkoſten abgezogen. — Weitere Aus⸗ 
künfte können jederzeit mündlich oder ſchriftlich im Büro des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen Poznan, Wały Leſzezynſtiego 3, 
eingeholt werden. s 


I 
Poſener Wochenmarktbericht vom 14. Oktober 1953. 


Bei leichten Preisſchwankungen zahlte man auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt für Spinat pro Pfund 20—35, Roſenkohl 40—60; 
Kürbis 10 20 Gr., Wachsbohnen 1 Zkoty, Grünkohl 20—30; 
Tomaten 40—60, Hagebutten 25—30, Sauerampfer 10—25, Kars 
1 0 3—4 ein Bund Kohlrabi 15—20, Mohrrüben 10—20 
Radieschen 15—25, rote Rüben pro Pfund 10, Zwiebeln 20 his 
30 Gr. Für einen Kopf Blumenkohl verlangte man 0,30—1, Note 
und Wirſingkohl 25—70, für eine Zitrone 15—18, für einen Kopf 
Salat 20—25, ein Bund Peterſilie 20—30, eine Knolle Sellerie 
30-50 Gr. — Der Obſtmarkt brachte Weintrauben zum Preiſe 
von 0,80 1,50, Aepfel zu 20—40, Birnen zu 15—35, Preißelbeeren 

ſelbutter betrug 2—2,20, 


fleiſch 1130, 91 1140, Kalbsleber 1,80, Schweinslebe 
1,60, Rindfleiſch 1,10—1,60 


£ 
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(Botifeging von Seite 686) 
Rundſchreiben Nr. 110/81. 
Dłręgory Tr . 1 wa > Poznan 
3/81. A den 1. Oktober 1981. 
ul. a Nr 


Telefon 7550. 8 An 
alle Herren Krankenkaſſenkommiſſare 
in den Wojewobſchaften Poſen und Pommerellen. 
Das e en in Poſen hat auf Grund des 
un ie 15 975 „des Geſetzes vom 19. Mai 1920 (Dz. UR. R. P. 
t. 44, Poſ. 272) "nachfolgende teije für die Naturalien mit 
Wirkung vom 1. Oktober d. Is. feitgefekt. 
I; 17 100 m die Landarbeiter: 


1. Roggen Für LOO S GS „ 
2. Gerſte e EET, 333 ZAK H 
8. Weizen „ee 33 
4. Erbſen O EK COE ee BDO 3 
5. Kartoffeln . LOO ERBE 3,50 
6. brich . Land/ gedüngt und fertig hergerichtet, 50 
rl ee ee een ee 0,.— 5 
7. 30 Ruten Krautland, gedüngt und fertig hergerichtet, 
jährli ß „55 
$: Unterhalt für eine Kuh, jährlich .. 100,.— „ 
. Nach e i Re 50 Trockenſtehens der Kuh 90 Liter 16 
il S EA TEES E AOA 520 5 
10. e für den eee im Sinne des 
$ 23, Teil I des Tarifkontraktess 137,50 „ 
11. Für einen 100 Mobenhels . = „ 
12. Kohle, für 100 Kg. e 5,50 % 
18. 1000 Ziegel S a) Preßtorf ä 14. — 
b) ungepreßter Torr 10,— „ 


14. Alle in dem $ 7 des Teiles V, des Teriftonkeaties a are 
geführten Zuwendungen 
15. Gerſtengrütze für 4 Kg. 
„Salz für 1 kg 
17. Weizenmehl 
18. Roggenmehl 
a 3E 
Tc 
e 
15 ollmlich je Liter Ą ; 
28. Maſtſchwein, 100 je Lebendgewicht 00 

2 Eine freie Fuhre 8 75 
II. Wert für die freie Wohnung jährlich: 

3 ka verheiratete Landarbeiter auf dem Lande 


eo „%% % % „„ 


592955555464 


«se... 


6 „„ 4„„6 


Ur land wirtſchaftliche Beamte auf dem Lande .. 
c) e u Arbeiter in ber 
a Für Fabritbeamte fo. in der Stad dt. 


22542 2 


III. Freie Je a einſchließlich Wohnung und beleuchtung 


a) Zur Gruppe I. gehören: 
Apothekerge en Handlungsgehilfen, Wirtſchafts⸗ 
und Induſtrlebeamte, Werkmeiſter, Techniker, Lehrer, 
Erzieher, 8 Geſellſchafterinnen, Hausdamen, 
Küchenchefs uw. ilch 
b Se Gruppe II. gehören: 
ge gg Apothekerlehrlinge, Handlungslehr⸗ 
linge, Schreiber und Wirtſchaftseleven, Wärter, 
Wärterinnen, Kindermädchen, Bonnen und andere 
eee lich 
a ur Gruppe III. gehören: 
eſellen, Gewmerbelehelinge, Kellnerinnen, Diener, 
mäunliche und weibliche R leei männliche und 
weibliche Arbeiter, Köchinnen, Waſchfrauen, Nähe⸗ 
Mana Plättfrauen und andere Perſonen, täglich 1 
Ein infiel b dieſer Beträge werden auf den Wert der freien 
Wohnung mit Heizung und Beleuchtung angerechnet. 
IV, Die Unkoſten von Aufwartefrauen, Waſchfrauen, Plättfrauen, 
AN und andere pad denen keine sa gegeben 


1,75 zł 


1,80 „ 


wird, eträgt: ; 
a) Erſtes Früh BVV 913 21 
b ae Früßhſtücc . 7 
©) Mittag EF TEEN er 
d Safiee (eden S ͤ EEE i 5 
e dd.ecooeceeoreaeeooee++ 


sn... 77 


dh unter 1. skt IV. feſtgeſetzten Werte erhöhen 1 
| En bis 8000 Einwohner mm 3090 
tabte Hber 8000 bis 20 000 Eintooßmer Aft 0 % 

tabte über 20 000 Einwohner um 7590 
; ag . erläutert ferner, ię: Pig e Ne 

55 werte ee) det m dlage der durch 

erungen u der 
gee etzt wurben. We uch mene eſtſetzu 
ttfinden, und a 1 er. A eh 
i der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis zum Bl. 8 ei einem 
ug von etwa 150% für bie durchf nittlichen Tuche Eine 
„Erhöhung oder Ermäßigung der Börſenpreiſe in der Zeit bis 
1982 wird nur dann eine Abänderung der obigen 


wird am 1. Ap 
wejde = Bee 


ODZZODO 240— y ES | 


5 
om 1. eee bis 30. pen a men ; 


zum 81. März 
| Bić" wenn ſich das un der Preiſe un 20% . 


Auf der Grundlage obiger Naturaſwerze wird der Bezirſ⸗ 
verband der nzantertafe 5 e sz 1 
feſtſetzen. Direktor. (—) Mankowfki, 


Berechnung der eee für die 1 e für die 
Zeit vom 1: Oktober 1981 bis zum 31. März 1982. 
1. Deputanten (Inſtleute au) 


o8 en a 21.— 21 0,50 z 
10,5 902 21. 22 ł 
E a 19,50 „„ i 1 
1% å Weizen A 23,5 15 
1 q Erbſen A 2 0 % 7er è T 
30 q Kartoffeln A 3,50 „C 4 


1 Morgen Land gedüngt und fertig hergerichtet 1 ; 
30 Ruten Krautland, gedüngt und fertig hergerichtet aż 3; 
00 


Unterhalt für eine ah ee, Sód 55 — „ 
ür das Trockenſtehen der Ruau s... „ 
bhuunn ggg A E 80,.— „ 

Brennmaterial gemäß $ 23 des Tarifkontraktes, Teil 5 137, 50 

Barlohn durchſchnitt lich.. 950 — 

7103 0,70 703 
1020,70 zł ; 300 Tage = 3,40 zł täglicher Ojoniterien ; 
Verdienſtgruppe VI. 
2. Häusler: 
4 Roggen 1 21 ., 8 84, 21 
1 q Gerſte A 19,50 e 19,50, 

% d Weizen à 23— Ḱʒͥ„« 1150 

% q Erbſen 2% 00 TEE 1225 % 

2 Morgen Land, gedingt und fertie hergerichtet .... 100, — „ 

2 freie Fuhren a 8, „„ „ „„ „„ 4 „„ 16,— „ 

Barlohn, im Fahres durchſchiücke 2,37 zł x 300 Tage... 711, y 

954,25 21 
954,25 zł 300 Tage = 3,18 zł Geſamttagesverdienſt. Ver⸗ 
dienſtgruppe VI. ; A > 
3, Scharwerker: 
3 q Roggen TFT „ 63,— zł 

10 q Kartoffeln DO ae „„ 

1 Mue e 77)7FCFCCC A A 10 
= 108, — zł 
lie 21: 300 Tage = 0,36 zł täglicher Deputatwert. 
Tägl. Bawerd.| a, Verdienſt⸗ 
Ae orte Täglicher š littli Zuſammen erdienf 
>> Deputatwert 5 80 a täglich gruppe 
F 
RE 
ża 
IV. 
4. Auswärtige Saiſonarbeiter: 2 

15 kg Kartoffeln A OSI arena RER . 0,920 zł 
3,0 an RE a 0,1 ARE CRACK ENTE 056323 
3,5 k g Bro 20 ee) 3,05 
1 7 Erbsen o E ; 0 
1 „ Roggenmehl a 0,30 0,30 

„ Gerſtengrütze à 95 WAWA CEGCINIŃ ai 00 0,16 
„ „ Salz 8 0% %/%/%/ e 8 0,08 
Brennmaterial, Wohnung, Gicht Köchin $ 7, Teil V. Tarif 
uta! EAE DE A 1,80 
4,79 zł 
4,79 zł ;6 Tage = 0,80 21 täglicher Deputatwert, i 


Werbienfte 
gruppe 


Zuſammen 
täglich 


tägl. Bare 
verdient 


Täglicher 
Deputatwert 


40 q 'oggen IE 5 
0,5 J Weizen 3 26, — 5 
1,0 d Gerſte ` ; à 19,50 ERDE 
0,5 q Erbſen = A F 45550 
18,0 q Kartoffeln ER ET 45,50 
2 Kubikmeter Klobenholz 2 10, p „ 
nn 75 zł 
192,75 zł + 300 Tage = U 64 zł täglicher Deputatwert. 


Verdienſt⸗ 
gruppe 


Zuſammen 
täglich 


Barverdienſt 


1,85 zł 


2,30 75 


Poſe n, den 1. Oktober 1931, 
Arbeitgeberverband 
für die Denti He Landwirtſchaft in Großpolen, 
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ur Krankenkaſſe 


Indvaliditätsverſicherung 


mit durch⸗ | | 5 s 5 > zk 
== ſchnittl. tägl. al am EB 8 88 BE 33 
Bout Zarifbertein geben folgende | Hare dien g| aj 8 EB] E a) E Esa 
a bei : Barverdienſt g e ee EE 8 5 33 c PE 
Landarbeiter (Jahres⸗ 5 R=] as alsu| a a-h a |5u] a e4] a ins 
z durchſchnit) | & 3787] ET 8 [Ba] 5 Bej 8 Bej 3 el 3 Baa 
7 CS RX — B R a p 
e ORERE >) >) ə B Ə | gr 
1. Deputanten (Initleute uſw. sese.. 5 
2. Häusler ORT = 
B. Scharwerker: 
a) Mädchen u. Burſchen v. 1416 3. freie Vereinb. 
b) PITRY DA ur n 5—16 n „70 2 
c) 77 r) 27 n 16—48 o 1,10 r 
d) 1, über 18 Jahre 30 y 
e) Burſchen bon 18—21 Jahren 1,60 „ 
f) Burſchen über 21 Jahren 2,00 „ 
4. Saiſonarbeiter, auswärtige 
; a) Mädchen u, Burſchen v. 16—18 J. 1,35 
St b) Mädchen über 18 Jahre 1,55 
c) Burſchen von 18—21 Jahren 90 
d) Männer über 21 Jahre ....... 
i. 5. Saiſonarbeiter, örtliche 
Mädchen u. Burſchen v. 16—18 J. 
b) Mädchen über 18 Jahre 
c) Burſchen von 18—21 Jahren 
d) Männer über 21 Jahre 


<< 
A = 
4< 


III 


III ; 60 


Arankenkaſſenbeiträge, jowie Unterftügungen ſeitens der Krantenfafie- 


zZ T 77 fi 
Beitrag bei Beitrags⸗ Beitrag bei Beitrags- ne in bar 
ee Se | 6% a Sa 8 
3 vom Grundlohn für 8 vom Grundlohn für >= I Tägl. Krankengeld für 
a eine Woche = eine Woche Krankengeld Mitglieder, die im 
7 Gi PEER Š 5 = | 1 Krankenhauſe liegen 
2 i g aa: 8 Arbeit. Arbeit⸗ na 12 II 
neh» 3 2 i ssi 
5 s mer | 8 g | oder „| nehmer. unfähigteit 5 fir Meine 
EIERN Eee rer at LE unterhalten ftekesbe 
zł e = 
1. | 0,34 170 | 0,20 | 0,14 0,32 1,60 0,13 0,08 
II. | 0,57 2,85 | 0,34 | 0,28 0,52 2,60 0,21 0,12 
III. 1 0,80 4,00 4-0,48 | 0,32 0,74 3,70 0,30 0,18 
IV. 1,02 5,10 J 0,61] 0,41 0,94 4,70 0,88 0,23 
V. 11,25 6,25 1 0,75 ] 0,50 1,16 5,80 0,46 0.27 
VI. 1,39 0,95 | 0,64 1,47 7,35 0,59 0,35 
VII. 2,05 1 1,23 | 0,82 1,89 9,45 0,76 0,46 
VIII. J 3,50 1 1.50 | 1,00 2,31 11,55 0,92 0,55 
Verechnung der Sozialverſicherungsbeiträge für das des rauheren Klimas nicht jo ſchnell abbauen wie in Weſteuropa 
SĘ > SMP Geſinde. und daher von den weſtlichen Ländern gern als Saatgut gekauft 
sz X A. Krankenkaſſe. werden. Die Ware muß aber auch gewiſſen Markibedin⸗ 


i Der Wert des freien Unterhaltes leinſchließlich Wohnung, 
. Beleuchtung und Koſt) auf dem Lande wird mit 1,— zł täglich 
EA ewertet (ſiehe Rundſchreiben Nr. 110/31 Tg. Nr. 8893/31 des 
5 egowy Urzad Übezpieczen vom 1. Oktober 1931). d 
Wenn aljo ein Arbeiter ein monatliches Barlohn von 40,— zł 
erhält, fo kommt zu feinen Einkünften noch der Wert des freien 
Unterhaltes hinzu, fo daß er zuſammen 70,— zł bekommt, Gemäß 
dieſer Arbeiter in die Erwerbsgruppe V. (Spannung; monatliches 
inkommen 62,50 bis 75,— zł it Gruppe V.). Da die Barlöhne 
(Monatsgehalt) ganz verſchieden find, hat die erwähnte Tabelle 
zur Kontrolle dieſer Berechnungen zu dienen. Um Geld zu ſparen, 
ind Nachprüfungen häufig dringend notwendig Eine genaue 
Fabelle wird fih auch in dem neuen Landwirtſchaftlichen Taſchen⸗ 
iglender für Polen für das Jahr 1932, der vom Verlag Kosmos, 
oznan, ul. Zwierzyniecka 6, herausgegeben wird, befinden. 
x B. In baliditätsverſicherung. 

Das gleiche betrifft die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung. 
Als Beiſpiel wird angeführt: Der Arbeiter erhält ein Monats⸗ 
John von 40,— zł, Dazu kommt der freie Unterhalt im Betrage 
bon 30,— zł für den Monat, in Summa aljo 70,— 21. Hiernach 
Entfällt der Arbeiter in die Gruppe III. mit 60 gr Marken für die 
ie (Spanne 62,51 bis 75,— zł monatlicher Verdienſt). Auch 


alender für Polen für das Jahr 1932 enthalten ſein. 


Arbeitgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


er 
Sur Frage des Exportes anerkannter Saatkartoffeln. 
Polen nimmt unter den Kartoffel⸗Exportländern inſofern 

eine bevorzugte Stellung ein, als ſich hier die Kartoffeln dank 


der Tabelle zur Errechnung der Krankenkaſſenbeiträge entfällt daher 


eſe Tabelle wird in dem neuen Land wirtſchaftlichen Taſchen⸗ 


gungen entſprechen und es liegt nur im Intereſſe der Landwirt⸗ 
ſchaft, wenn die Saatkartoffeln auch in der Qualität den Markt⸗ 
anſprüchen genügen und als Markenkartoffel in den Handel 
kommen. Im Herbſt d. Is. ſoll die polniſche Exportkartoffel zum 
erſten Mal unter einer offiziellen Marke auf den ausländiſchen 
Markt kommen. Das Landwirtſchaftsminfſterium hat daher ein 
Standardmuſter für die zum Export beſtimmte Kartoffel feſt⸗ 
geſetzt und die Landwirtſchaftskammern mit der Ausſtellung 
ſolcher Beſcheinigungen betraut. 5 


r 


Markt für die polniſche Exportkartoffel ſoll der franzöſiſche jei 
Mit der Vertretung in Frankreich wurde daher Herr Markus 


* 


ki ikg, Brutto, loko London. In der zweiten H 


- gute- 
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Chojecti petraut. Für die anderen Länder muß der Aufſichts⸗ i 
logie, b ein Hilf polniſche Redewendungen in ſyſtematiſcher 


kal bes Verbandes noch Vertreter ernennen. 


Thünen⸗Inſtitut in Rostock. 

Das Thünen⸗Inſtitut in Roſtock ift eine Höhere Lehranſtalt 
für praktiſche Landwirte, die ſich aus Zeit- oder Geldmangel 
schule mehrjährigen Aufenthalt go! der landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 

ule nicht leiſten können. Es foll dieſen in der Zeitſpanne von 
einem Jahr das theoretiſche Wiſſen vermitteln. Der Stoff wird 
vorgetragen. Die Hörer ſind aber gezwungen, mitzuarbeiten, um 
das Gehörte auch recht zu verſtehen und für das praktiſche Leben 
tu verwerten. 

Ein Reifezeugnis für Oberſekunda iſt nicht erforderlich, ſon⸗ 
en es wird vielmehr Wert auf bereits vorhandene praktische 
erfahrungen neben einer guten Allgemeinbildung gelegt. Der 
ders e ige Lehrgang endet in den letzten Tagen 955 Novem⸗ 
eis, der nächſte beginnt Anfang Januar. Nähere Informationen 
erteilt die Schulleitung. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
18. bis 24. Oktober 1931 


4 Sonne | Mond 
ag ae RE 
Untergang Aufgang | Untergang 


18 22,0 
19 28,19 
20 = 
ESY 0,86 
22 1,50 
23 8,2 
„24 4,12 


Wechſelproteſte. 
Die Zahl der Wechſelproteſte im Auguſt lfd. Is. betrug bei 
der Bank Poljft 4,88 Prozent gegenüber 4,68 Prozent im Juli 


d. Is. Ein Zuwachs der Wechſelproteſte ift hauptſächlich in der 
Landwirtſchaft jowie in der Textilinduſtrie feſtzuſtellen. 


Eine Milliarde rüdftändige Steuern. 

Nach dem „Kupiec“ Nr. 39 l. Is. folen die Außenſtände 
an direkten Steuern am 31. März d. Is. ca. eine Milliarde Złoty 
betragen haben. Davon entfallen auf Grundſteuern 42,5 Millio⸗ 
nen, auf unbewegliche Sachen 28,2 Millionen, auf Gewerbeſteuern 
231,8 Millionen, auf Einkommenſteuer 204,7 Millionen, auf Ver⸗ 
mögensſteuer 403,3 Millionen und 124,5 Millionen andere 
Steuern. Darin find hauptſächlich Verzugszinſen, Strafen, Exe⸗ 
futionsfoften uſw. enthalten. Ein Teil dieſer Rückſtände fol nach 
Einziehung zur Anterſtützung der Arbeitsloſen verwandt werden. 
Hauptſächlich kommt es auf die Einziehung der vor dem 1. 4. 
1929 fälligen Steuern an, die aller Wahrſcheinlichkeit nach rund 
20 Millionen Zkoiy einbringen werden. i 


Baconexport nach England im Monat September. 


Im Monat September wurden 83 000 Baconſchweine 
nach England ausgeführt. Sr der erſten Septemberhälfte 
notierten die Baconſchweine 40—50 . das iſt 1,90 21 

p der lfte dieſes Monats 
aben die Preiſe nominell angezogen und betrugen 4 chilling. 
n Wirklichkeit fielen jedoch die reife auf 1,72 zł, da der Kurs des 

Pfundes e Da auch in Danemark bei unſerem größten 
e 


Konkurrenten auf bieſem Gebiete, der Kurs der dortigen Valuta 


82 in England nicht rechnen. HN 
eife für Baconſchweine in England 
Preisſturz auf dem Inlandsmarkte. 


ſt der Rückgang der 
edeutend geringer als der 


ae tt, kann man mit einem weiteren Anziehen der Schweine⸗ 


Fachliteratur 


Landwirtſchaftlicher 


aſchen⸗ und Schreibkalender 1932. 
& „DE Rat. Mater-Bobe, Mit ie bl Veel geb. mie Bleift 
eneben, Rm. 1.—. Verlag Ulmer, Stuttgart, Olgaſtr. 83, — 


; aftr. 88, 
Für nur eine Mark einen belangen ane e n Ganzleinen 
it Bleiſtift, der eine große Anzahl Wordrude, Formulare, Tabellen 
ber Lohn⸗ und eee ä ngung, 128 usw., 
hreibpapter und Raum für Notizen für jeden Tag des Jahres 
enthält. Mehr kann man nicht verlangen! 


r 


Ai Dollar = Danz. GD. 
1 


Frazeologſa niemiecko⸗polska. Deutſch⸗Polniſche Phraſeo⸗ 


Ordnung, ein Hilfsbuch für den freien und richtigen Gebrauch der 
polniſchen Sprache von Be Braun, Poznan 1931. Das 
Werk umfaßt 408 Seiten, koſtet 12,50 zł und ift vom Verfaſſer ſelbſt 
er Ghełmońffiego 10) zu beziehen, — Wer fremde Sprachen gee 
ernt hat, wird wiſſen, daß jede Sprache ihre en a hat, 
daß man daher eine Sprache nicht un weiteres in eine andere 
wi et kann. Man muß nicht nur auf bie grammatila⸗ 
liſchen Regeln, ſondern auch auf die e Eigenart der Sprache 
und den kichtigen Sinn des Wortes, der zum Ausdruck gebracht 
werden foll, achten. Ein vortreffliches Werk in dieſer Hinſicht ift die 
oben erwähnte Deutſch⸗Polniſche Phraſeologie von Haus Braun. 
Durch Gegenüberſtellung charakteriſtiſcher Ausdrucksweiſen beider 
Sprachen ſuchte der Verfaſſer den Lernenden mit der Ausdrucksform 
und dem Weſen der polniſchen Sprache vertraut zu machen. — So 
find im I. Kapitel einige vielgebrauchte Verba nebſt Kompoſita in 
verſchiedenen Redewendungen angeführt. Es folgen dann Betfpiele 
mit abweichender Rektion des Verbs, ſowie beſondere adfektive 
Verbindungen und das zuſammengeſetzte Hauptwort. — Recht 
wichtig ſind auch die Kapitel über den abweichenden Gebrauch des 
Singular und Plural, über Begriffe mit doppelter oder mehrfacher 
Bedeutung, die pronominale, präpoſitionale, adverbiale und fote 
junktionale Wendung, die interjektionale Redensart und Vendungen 
mit dem Infinitiv. Auch die weiteren 14 Kapitel, wie z. B. Polo- 
nismen, der bildliche Ausdruck, Sprichwörter und ſprichwörtliche 
Redensarten, Sprachfehler uſw. beſchäftigen ſich mit den Eigen⸗ 
tümlichkeiten beider Sprachen und ſtärken das Sprachgefühl des 
Lernenden. Jetzt daher, wo die langen Winterabende wieder ein- 
ſetzen und der Landwirt in ſeinem Betrieb nicht ſo ſtark in Anſpruch 
genommen wird wie in den Sommermonaten, können wir ihm, 
wenn er ſich in der polniſchen Sprache weiter vervollkommnen will, 
dieſes Werk zum Selbſtſtudium nur beſtens empfehlen. - 


Anleitung zur praktiſchen Ausführung der landwirtſchaft⸗ 


lichen Arbeiten. Von Oek.⸗Inſp. H. Primke. Heft II: Die Feld⸗ 


arbeiten. 4. neubearb. Aufl. Steif broſch. Rm. 1,80. Heft III: 
Die Viehpflege. 4. neubearb. Aufl. Steif broſchiert Rm. 1,50. 
Verl. Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. — 
Die aus der Praxis hervorgegangenen Anleitungen geben dem 
praktiſchen Landwirt, dem Verwalter, Lehrling, dem Landarbei⸗ 
ter und dem Landwirtſchaftsſchüler viele wertvolle und beachtens⸗ 
werte Anregungen. Sie behandeln in 4 Heften die Hofarbeiten, 


Feldarbeiten, die Viehpflege und die Meierei. In dem jetzt neu⸗ 


erſchienenen zweiten Heft, den Feldarbeiten, werden die täglich 


vorzunehmenden Arbeiten beſchrieben, von der Feldbeſtellung bis ; 


zur Ernte. Das der Viehpflege gewidmete 3. Heft beſpricht die 
Haltung, Fütterung und Pflege der Pferde, Rinder und Schweine 
und die Ställe, wie ſie beſchaffen ſein ſollten. Das Heft iſt zu⸗ 
gleich ein kleines Tierarzneibuch, nach dem die häufig vorkommen⸗ 
den Krankheiten der Tiere erkannt und behandelt werden können. 
Die allgemeinverſtändlich geſchriebenen Hefte verdienen weite Ver⸗ 
breitung in ländlichen Kreiſen. : i 


Marit: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener polr 19 250 AE 1931. = 
Bank Zwiazku Akwawit (2 2 W 
. G. 00 ). . 24 Bof: Saótgaft dw | 
ROŚ vertier.⸗Pfdbr. 6.00 % 
Bank Polſti⸗Attien. 69% Roggenrentenbr. der 
(100 / . . 105.00 zł} Boj. Sód. p. dz. 12.50 9% 
H. Cegielſki I. zl⸗Em. 8% Dollarrentbr. der Poj. 
GO aa 7 Lösch. pro Doll, 9.00 zł 
Herzfeld⸗Viktorius I. zl- 5% Dollarprämienanl. 2 
ABY oi ać al Ga I (Sid. zu b $) —— 2 
Lubañ⸗Wronke Fahr. ka ar 4% Prüm. ⸗Inveſtie⸗ 
enn 1.-IV. Em. (87 ) —.— ] rungsanleie (10. 10.) . í 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 40.00 zł ` 
(100 Zł) 07 ZK —— 280% Amortiſations⸗ 3 
Unja I-III Em. (100zł) —— zł| Bollarpfandbrf. . . . —— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 18, Ottober 1931. 


10% Eiſenb.⸗Aul. (10. 10) 100.00 | 1 Pfd. Sterling = 2 
100 Konv.⸗Anleihe (12. 10.) 41.25 100 ſchw. Franken = zł —— 


franz. rk 1. „ —— 100 fol. Gb. = zł . —— 
100 Biterr. tlg. = zł —— 8 2 
1 Dollar = 3 S eh —— 1100 tiġ. Kr. = zł = 


Diskontſatz der Bank Polſki 7¼ %. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 13. Oktober 1931. 


5.11 = Zloty = Danziger 


Pfd. Stlg. = Danz. Gld. —— Gulden 57.28 


75.00 zł 


Kurſe an der Berliner Börje vom 13. Oktober 1931, 
100 hoi. Gb. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


l 170.75 a f. 100 Rut. 
1300 ſchw. X ŻE 1 90 000 dtſch. M. —.— 
SR ar \ 82.60 Anleiheablöjungsichuld ohne 
e mim = Stich, a Sad > M Nin. . — 

ark SER 16.32 EUER, Ze R 
- ER Dresdner Bank 2 == 
100 Zloty = dtſch. Mk. 47.275 Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
1 Dollar = diſch. Mark 4.213 geſellſchaft R R RR 


Amtliche Durchſchnfttspreiſe an der Warſchauer Birje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(J. 10.) 8.925 (10. 10.) 8.924 (7. 10.) 175.20 10. 10.) 175.30 
(8 OJ >= (12. 10) 8.92 |(8. 10.) 175.25 (12. 10.) 175.10 
(9. 10.) —— (13. 10.) 8.92 |(9. 10.) 175.15 (13. 10.) 175.15 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Da nziger Börſe. 
(6 10) 1 S RZE 8.93 
SEA, BOSSE SZR 8.93 
ION 8.93 | (13. 10.) 8.92 


.... . » © 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichaft 


Poznat, Wjazdowa 3 vom 14. Ottober 1931. 


Getreide. Die Hemmungen durch verſchiedene Valutaſchwie⸗ 
Beſtände geführt. Die internationalen Weizenpreiſe, ſoweit die 
Exportländer in Frage kommen, haben auf Goldparität eine 
kleine Abſchwächung erfahren. Die ganze Lage bleibt unſicher 
und abſchwächende Faktoren ſcheinen zu überwiegen. Wenn die 
Währungsunſicherheit beſeitigt ſein wird, iſt die Hoffnung auf 
eine Beſſerung der Preiſe vorhanden. Europa braucht gegenüber 
dem Vorjahre mehr Getreidezuſchuß, wenngleich mit einer Ein⸗ 
ſchränkung des Verbrauchs mit Rückſicht auf die ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaftslage Mitteleuropas gerechnet werden muß. Bei Roggen 
zeigt es fih, daß der größte Teil der Weltverſchiffungen von Ruß⸗ 
land und den Donauländern erfolgt. Es iſt zu hoffen, daß die 
großen Verladungen aus dieſen Ländern ſich ſpäter einſchränken 
werden und daß demgegenüber ein ſtärkerer Zukauf der Ver⸗ 
brauchsländer in die Erſcheinung treten dürfte. Man kann alſo 
gegen Schluß des Wirtſchaftsjahres mit befeſtigenden Momenten 
rechnen. Soweit Braugerſte im internationalen Handel in Frage 
kommt, ſtößt derſelbe auf Widerſtand bei den Mälzereien, weil 
der Bierkonſum kleiner geworden iſt und noch kleiner wird, 
andererſeits man aber nicht außer acht laſſen darf, daß wirklich 
gute Gerſten infolge des naſſen Herbſtes weniger als im Vor⸗ 
jahre an den Markt kommen dürften. Zeigte ſich alſo vor einiger 
Zeit auf Grund der wiederholt zum Ausdruck gebrachten Valuta⸗ 
ſchwierigkeiten eine Abſchwächung für Braugerſte, ſo kann man 
heute ſagen, daß die Preiſe dafür ſich halten dürften. Bei Hafer 
kann man von einer abwartenden Haltung ſprechen. Bei uns 
in Polen verlief der Markt ähnlich wie in der Woche vorher mit 
nahezu unveränderten Preiſen. Die Staatsgetreidereſerve bleibt 
Hauptabnehmer der Aeberſchüſſe, welche die Mühlen nicht auf 
nehmen können, ſowohl für Weizen als auch für Roggen. Die 
Zufuhren ſind im übrigen etwas ſchwächer geworden. Bei Brau⸗ 
gerſte zeigen inländiſche Mälzereien für gute Qualitäten Inter⸗ 
eſſe, aber auch für den Export kann man annehmbare Preiſe er⸗ 
zielen. Es darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß wir mit 
unſeren Braugerſtenpreiſen weſentlich über dem Weizenpreis 
liegen. i f x 
0 $jiiljenitiińte. Das Geſchäft in Viktorigerbſen liegt weiter⸗ 
hin ſehr ruhig. Gefragt ſind nur bei verhältnismäßig guten 
Preiſen prima Qualitäten. Leider deckt das Angebot in dieſer 
Sorte nicht die Nachfrage. Schlechtere Viktorigerbſen werden 
vereinzelt nach Aeberſee gehandelt. In den letzten Tagen machte 
ſich eine große Nachfrage nach Folgererbſen bemerkbar, wodurch 
die Preiſe für dieſen Artikel anziehen konnten. Erwähnenswert 
ift hierbei, daß in dieſer Saiſon Folgererbſen im Preiſe beſſer 
lliegen als gute Viktorigerbſen. 


HOielſaaten. Das Angebot in Raps läßt weiter zu wünſchen 
Übrig. Die hieſigen Oelmühlen find für dieſen Artikel aufnahme⸗ 
fähig und konnte iH jo der Preis im Laufe der Woche um 1 Zloty 
verbeſſern. Senf wird nur noch in prima Qualitäten gefragt, 
Durchſchnittsware liegt zurzeit ganz geſchäftslos. Das Geſchäft 
in Mohn iſt ruhiger geworden. Prima Weißmohn, ſowie in der 
Farbe guter Blaumohn, ſind bei annehmbaren Preiſen unter⸗ 
zub ringen, Anſeres Erachtens dürfte dieſer Artikel erit, einige 
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rigkeiten haben in Nordamerika zu einer leichten Steigerung der 


Hammel 90—100, gemäſtete, 


— 


Wochen vor den Weihnachtsfeſertagen eine Preisaufbeſſerung er⸗ 


fahren, da noch genügend Ware vorhanden ift, welche nur vers 
| einzelt untergebracht werden kann. l 


Kartoffeln. Es zeigt ſich Nachfrage in Speiſeware folgender 
Sorten: Woltmann, Pepo, Alma, Hindenburg und Cenkifolia 
zum Export. Für Fabrikware, beſtimmt für das Inland, haben 
wir ebenfalls Intereſſe. 


In Kartoffelflocken liegt Bedarf vor zur prompten und ſpä⸗ 
teren Lieferung und find uns Angebote hierin erwünſcht. 


Wir notieren am 14. Oktober 1931 je nach Qualität und 
Lage der Station: für Roggen 21—22, Weizen 19—20, Hafer 
19,50 20,50, Braugerſte 22—27, Gerſte 66/68 Kg. ſchwer 20—22, 
Viktorigerbſen 21—24, Folgererbſen 22—26, Raps 27—29, Senf 
40—45, Mohn 60—65 Zloty. 


Berichtigung. 


In der vorigen Nummer des Zentralwochenblattes vom 
7. Oktober d. Is. hat ſich im Marktbericht der Landw. Zentral⸗ 
genoſſenſchaft betr. Getreide ein ſinnentſtellender Druckfehler ele 
geſchlichen. Im zweiten Satz des Berichts ſoll es nicht heißen 
„Beruhigung“, ſondern „Beunruhigung“. 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 14. Oktober 1951. 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt in letzter Zeit wieder 
noch ſchlechter geworden. Die Notierung wurde faſt überall herab⸗ 
geſetzt, ohne daß damit eine wirklich größere Belebung des Ab⸗ 
ſatzes verbunden war. Der engliſche Markt, der bis vor kurzem, 
wenn auch keine hohen Preiſe, jo doch wenigſtens lebhaften Una 
ſatz hatte, iſt auch wieder bedeutend flauer geworden, und da jetzt 
die Saiſon mit der Kolonfalbutter beginnt, ijt auch dort auf eine 
Preisſteigerung nicht zu rechnen. 


Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen: en detail 2,20, en gros 1,60—1,80 Zloty. London: 
96—100 Schilling. Berliner Notierung vom 13. 10. 1931; 
i. Klaſſe 113, 2. Klaſſe 108, 3. Klaſſe 89 Rm. i 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 14. Oktober 1951. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


Weizenkleie . 11.75 12.75 
Weizenkleie (dick) .. 12.75 13.75 
Roggenkleie . 12,75 13.50 
Raps 29.00 30.00 
Viktorigerbſen . 20.00 24.00 
Folgererbſen . „ 28.00 25.00 
Speiſekartoffeln,, . . 3.00— 3.20 
Roggenſtroh, gepreßt, 3.75— 4.00 
afer ,, 20.25 21.25 Heu loſe 5.50. — 6.00 
Roggenmehl (65 %%) 33.00 — 34.00 Megehen . o e 7.00 7.60 
Weizenmehl (65 % ) . 31.50—33.50 | Heu gepreßt. e . „ 7.35— 8.10 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
60 to, Weizen 46 to. Kartoffeln in beſonderen Sorten über Notiz. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 135 to 
; Richtpreiſe: 
20.25 20.75 
Gerſte 64—66 kg . „ 20.00—21.00 
Gerſte 68kg. . » . 21.50—22.50 
Braugerſte 24.50 25.50 


22.50 


Weizen, 


= 


; / > 
Schlacht: und Diehhoj Poznań, 
Poſen, 13. Oktober 1931. en 
Auftrieb: Rinder 510, Schweine 2550, Kälber 538, Schafe 
171; Zuſammen 3769. N 
(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) ; 


Rinder: AN n: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 94—104, pią den Maſtochſen bis zu 3 Jahren 76—90, 
ältere 64—70, mäßig genährte 48—56. — Bullen: Wee 
ausgemältete 76-86, Maſtbullen 70—74, gut genährte ältere 62 
bis 66, mäßig genährte 4854. — Kühe; vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 90100, Maſtkühe 76—86, gut genährte 54—60, mäßig 
genährte 40—46. — Färſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete 90 bis 
100, Maſtfärſen 78—88, gut genährte 60—70, mäßig genährte 40 
bis 56. — Jun A gut genährtes 48—56, mäßig genährtes 
40—46. — Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 100—106, Maſt⸗ 
kälber 9096, gut genährte 80—86, mäßig genährte 6670. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer ud jüngere 
ältere Hammel und Mutterſchafe 64 

bis 80. ; a 
Maſtſchweiſte: 
gewicht 114-120, vollfleiſ 


vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend 
ige von 100 bis 120 Ra. Lebend⸗ 


~ 


ſewicht 106—112, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 
9840 Reisch Schweine von mehr als 80 Â $ 90—98, Sauen 
und fpåte Kaſtrate 06—104, Bacon⸗Schweine 90—102. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Futterwert⸗CTabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Kartoffeln. 20 | 2— 20,01 0,10} — 
oggenklele. „%%% „ 15.— 10,8 2,4 42,9 17 79 46,9 0,82 1,02 
eizenkleie «0 o 14 —|11,1| 3,7 40,5 2,1| 79|48,1|0,29]0,89 
erſtenkleie 00% 16,—111,4] 8,1|49,6| 1,7 968|66,0/0,29]0,89 
eisfuttermehl . |24/28]25—| 6,0|10,2|86,2| 2,0/100168,4|0,24]3,12 
ass 26,.— 6,6] 3,9 65,7 1,8100 31,51 0,8112,98 

"DE ee 20,50 7,2 4,044.8 2,6 9559,7 0,34, 95 
erste 21,—| 6,1 1/962, 1,8| 99 72,0|0,29|2,33 

Roggen 21,—| 8,7] 163,9 10 9573 0,29]1,67 
upinen, blau 20,.— 23,8 5,231,210, 1] 967,0 0,28 0,67 
upinen, gelb 25,— 30,6] 8,8 21,9 12,7 9467, 0,870,68 

Ackerbohnen 20,.— 19,8] 1,2 44,1 4,1 9766,60,80 0,79 
bſen (Futter) 16, 16,9] 1,0 49,9 2,50 9868, 0,230,683 
eradella e — 13,8] 6,2219] 6,8 89 48,9 — | — 

Leinkuchen . -e . 138/42/30, —1 27,2} 7,9|26,4| 4,3] 97] 71,8 |0,40/0,94 

Rapatucheń .. . « 188/42/20—|28,0| 8,1|27,8] 0,9| 95] 61,1 0,82]0,67 

Sonnenbl.⸗Kuchen |48/62]27,50]32,4j11,1 | 14,7) 8,5| 95] 72,0 0,88]0,71 

foa en. . . .|56/60]82,50|45,2| 8,0 20,060 0,5 98] 77,5 |0,4110,63 
aumdollſt.⸗Mehl |60/62|31 — 39,5] 8,6|18,4| 4,0| 96 | 72,3] 0,4210,69 
okoskuchen . .. |[27/82]84,—|16,8| 8,2|32,1| 9,3100 76.5 | 0,44] 1,71 
almkernkuchen . |28/28|81,—| 18,17, 30,0] 9,3 |100| 70,2 0,44] 1,92 
ohabohnenſchrot 90,25 41,9 1,4127,5| 7,2 9678,30, 410,65 


2 Poznan, den 14. Oktober 1931. => 
Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Aktion der Danziger Herdbud: und Schweinezucht⸗ 


geſellſchaft am 4. November in danzig. 
; Es kommen zum Verkauf: 50 Bullen, 170 Kühe, 80 Färjen | 


nd geſund und reell, haben bis jetzt Weidegang gehabt. Die 
reiſe ſind ſehr zurlickgegangen und koſteten 1255 der . 
uktion die Kühe und Färſen a jaen 250 und 750 Joy et 
dieſen Preiſen kann au ſche Landwi SEHR in Danzig 
kaufen, da es ſich vor allem um wertvolles Su 1295 handelt. 
Verladung beſorgt das Büro, Begleiter werden auf Wunſch ge⸗ 
ſtellt, Zfoty zum amtlichen Kurs der BEC) Börſe in Zahlung 
genommen. Zuchtvieh nach Polen erhält 50 Prozent Fracht⸗ 
ermäßigung. Die Einfuhrerlaubnis des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums Warſchau liegt bereits vor und find daher keine weiteren 
Formalitäten erforderlich. Es werden bei AA Sicher⸗ 
ellung des Kaufpreiſes auch Tiere auf Beſtellung geliefert. 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft 


a 20 Eber und Sauen der Portjhire-Najje. Sämtliche Tiere 


die poln 


ataloge verſendet koſtenlos die 
Danzig, Sandgrube 21. 
Wifnterhilfe auf dem Lande. i 
Die deutſchen Organiſationen in Stadt und Land 
haben angeſichts des ſchweren Winters einer allge⸗ 
meinen WVMinterhilfe zugeſtimmt, die von Stadt 
und Land gemeinſam getragen werden ſoll. Ihr Weſen 
liegt in der Dezentraliſation und in der Loſung „Hilfe 
von ami zu Menſch“. So kommt es für das 
Land vor allem darauf an, der Not, die unmittelbar 
"auf dem Lande vorhanden ift, wirkſam zu begegnen, 
Bren durch Beſchaffung von Arbeit, Kartoffeln und 
Btennmaterkal. Aber auch in der Hilfe für die Stadt 
darf die Fühlungnahme von Menſch zu Menſch nicht aus⸗ 
bleiben. Bare Geldmittel ſind heute auf dem Lande 
; eift nicht a C| fo daß dieſer Weg der Hilfe von 
jelbſt gegeben ift- Einen 16jährigen Jungen füttere ich 
chon noch mit durch, wenn ich auch ſonſt nicht viel tun 
kann,“ ſagte e Anſiedler, der [ich bereit erklärte, 
einen arbeitsloſen Jungen für den Winter ins Haus zu 
dehmen, aa den ebenfalls arbeitsloſen Eltern wenig⸗ 
s k ns die Sorge fil 


St 
= 


x einen Eifer von der Seele genommen 
Das mag ein Beiſpiel fein für viele, die es viel- 


ET PD 
i EZ 
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leicht auch nicht merken, wenn einen Winter hindurch ein 
hungriger Junge oder ein blaſſes Mädel mit von ihren 
Vorräten zehrt. Zu helfen gibt es im Landhaushalt 
immer, ſo daß es nicht zur Langenweile kommen wird. 
Wer das nicht kann, übernimmt vielleicht ein Paten⸗ 
kind in der Stadt, das regelmäßig ſein Päckchen mit 
Speck und Obſt, mit Eiern und Gemüſe erhält. Wenn 
Porto- und Verpackungskoſten vermieden werden follen, 
tut ſich eine Schar Frauen zuſammen und beteiligt ſich 
an der Patenſchaft für eine Stadtgemeinde, für eine 
Speiſung von Schulkindern, für ein Altenheim oder 
ähnlich. Niemand wird in Verlegenheit kommen, wem 
et feine Gaben zuwenden ſoll. 


In der Stadt Poſen z. B. werden vom 15. Oktober 
an mindeſtens 120 Perſonen, meiſt arbeitsloſe Familien 
und alte erwerbsunfähige Leute aus der Mittel ⸗ 
ſtandsküche geſpeiſt. Jede Art von Lebensmitteln, 
Kartoffeln, ohrrüben, Kohl, Obſt, Fleiſch, Speck, 
Grütze, Erbſen ujw., iſt dafür erwünſcht. Wenn es irgend 
möglich iſt, ſoll den größeren Anforderungen der Not 
dieſes Jahres noch weiter entſprochen werden und etwa 
60 Perſonen mehr beköſtigt werden. An dieſer Suppen⸗ 
küche haben ſich verſchiedene Landkreiſe ſchon jahrelang 
dankenswert betätigt. In dieſem Jahre muß es aber 
in noch weit größerem Umfange geſchehen, wenn wir nor 
meiden wollen, daß deutſche Brüder und Schweſtern, daß 
deutſche Kinder hungern. f 5 


Hin und wieder ſollen in dieſem Blatt kleine Hin⸗ 
weiſe für die Winterhilfe gegeben werden, aber wenn 
jie fo recht von Herzen geſchehen foll, dann muß eigent- 
lich jeder ſelbſt den rechten Weg finden und einſchlagen. 
Ueber allem ſteht doch das Gewiſſen, das um die 
Not des Nächſten weiß und trotz eigener Not und 
Schwierigkeiten helfen will, ſteht das Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl, das uns alle zuſammenſchweißt, und 
feb die mütterliche Liebe der Frau, die zum ernſt 


Wollen auch das Können findet. 


Suche zum 15. 10. 31 oder ſpäter 


das alle Arbeiten übernimmt, auch I. 5 e a m f e nit e lle . 


kochen und plätten kann, ſucht ab] unter direkter Leitung des Chefs. 
ſofort Stellung. Angebote unter Nr. Bin 23 Jahre alt, militärfrei, zwei 
802 an die Geſchäftsſtelle diejes | Semeſter Landwirtſchaftsſchule und 
Blattes erbeten. 3½ jährige Praxis. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Zuſchriften find zu rich „ 
ten an H. Lange, Sarbia, p. Buk, 
pow. Szamotuły. (807 


Mädchen, 


Alteren, erfahrenen, ledigen 
DLandwirk, (801 
welcher bereits ſelbſtändig tätig war, 
der poln. Sprache in Wort u. Schrift 
ac für meine ca. 200 Morg. gr. 
Landw. ah unt. meiner perjóni, 
Anleitung f. a geſucht. Bewerbung. 


andupietichailiche 
En e 


Ciechrz gorny, poczta Strzelno. erſcheint in den nächſten Tagen. = 


= Bauerngut 


von 250 Morgen in der Nähe von Pobiedziſka zu verkaufen. Juventar 
komplett. Günſtige Zahlungsbedingungen. Nähere Auskunft erteilt (817 


Gerhard Staemmler, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. rt 


Der 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer 


= „AGRA“ = 
..... ̃ ͤ———... ECA TERRA 


aai Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller; 
biligi. — Hohe Kaſſarabakte. s 


R. Liska "os wagrowiec. 


Bilanzen. 7 
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Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres: 19 Paſſi oe sł 
igang — Abgang — z 3 2 
Zahl der Mitglieder am Ende des dejkfisjagres 19 Geſchäftsguthaben TREE, 5 182,88 
Juni Land wirtschaftliche Brennereigenossensch Reſervefonds. Ber 6548,51. 
Bilanz am 30. Juni 1930. Spee Beranierone © 1 ee 
Aktiva : zł Rybno Wielkie a : 
andes genoſſenſchaftsbank - 3 3375.— Wendorff Benig misi 8 Laufends Rechnung 5 5 252.21 
: Ban Rechnung 5 8 552.80 , ey ( Rückſtändige Berwaltungskoſten 457.29 35 809,50 
ektſebsſloffſfe SE = — 
MOM 0 oo: % yo 2NINBE Bilanz am 30. Junk 1981, Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres 19 
. ae 3 . 1459 — Aktiva: a Zugang — Abgang — 
aſchinen un erate * . . . x zm ą 7 A R — 
Verluſt ; 1000108 1 isisa Laupen dend 8844 Baht der Ritateder am Ende bes Gejdjiftajnfeca 1 
RBaffiva KN REBEL R 1 SEN AS Landwirtschattliche Brennereigsnossenschaft 
Geſchaftsguthaben 6 162,68 Grund e und Gebäude 7 9 850,— Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziatnością 
Nejervefonds «3a „ 7 867,18 Maſchinen und Geräte 5 3 2 500.— Rybno Wielki 
Beirtebsrücklagge 7 588,87 Verluſt. z SE HERE ER x > 4 564.51 ybno Wielkie 
: 2.090.287 90:957.07 78.309,50 Wendorff Wellutz Kauert (5% 


Laufende Rechnung 


Poznań, Wesoła 4, Tel. 1898 


Au gen klini zwilden Theater u. Theaferbrücke 
Sanitätsrat Dr, Emil Mutichier 


(800 


Chefarzt der Augenitafion 
des evangel, Diakonilſenhauſes. 


Drainröhren 
4 bis 21 em > aus erſtklaſſigem Material Hergeftellt und ſehr ſauber 
; gearbeitet, hat preiswert abzugeben. 


OTTO KROPF, Dampfziegelei 


Kowalew bei Pleszew Bahnhof. (141 


| Kartofielliocken 
Ludwig Grützner 


Poznan 
Tel. 2196 u. 5006 4 Tel. 2196 u. 5006 


Bankkonto: : 
Bank fiir Handel und Gewerbe, Poznań 
Eidgenössische Bank A. G. Zürich (777 


i = Zaun-Geflecht, en j 
N 7.0 mim stark mtr. 1.— zł 5 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł e 
Concordia 
? Eu Poznań E | 
| Zwierzyniecka S 

Y 

è 


Einfassung lfd. mtr: 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
/ Alles franco 
Brahżyeślecniiabnik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10, (764 


Drucksachen 
"Jeder Ark 
Offtset-Druck 
pa ZA 
O ET CZA ZA ZAZIE POETA 
1 Gesund durch Weidegang ! 
Zuchteber = ; 

| Zmentsanen | ierdbuch) Obwieszczenia. 
a gibt stets ab zu 50% || Uchwałą Sądu Grodzkiego 
re ‚Notiz. ms A dnia 19155 2. 
v. Koerber, Hoerberrode : ode „NObur, 
P: 8 szlach. (7 spółdz, z ogr. odp. w Jabło- 


nie“, -została „rozwiązana, 
za bę 7 f % 


Wzywa się wierzycieli spół- 
dzielni do zgłoszenia swych 
roszczeń, 


Robur, spółdz. z ogr. odpow. 
w jabłonie w likw. 
Likwidator: [806 

A. Flegel, Jabłona. 

Zmiany dotyczące spół- 
dzielni już wpisanej, 

W rejestrze spóldzielni wpi- 
sano dnia 10. marca 1931 przy 
firmie: „Altbielitzer Spar- und 
Darlehnskassenverein”, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Bielsku 
Starem, ustąpienie członka 
zarządu Pawła Bathelta a wy- 
bór członkiem zarządu e 
Kubicy, kierownika szkoły w 
Starem Bielsku, 

Sad okręgowy w Cieszynie, 
Wydział III. handlowy, 
dnia 10, marca 1931. 

Spółdz, 1-118, [815 

FW tutejszym rejestrze spół- 
"dzielni liczba 306 wpisano 
dnia 19. maja 1931 przy spół- 
dzielni: ,,Viehzentrale ', Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Poznań, że za- 
rząd składa się obecnie z trzech 
do dziewięciu członków, oraz, 
że uchwałą nadzwyczajnego 
zgromadzenia głównego zmie- 
“niono statut w $$ 10 (ilość 
członków zarządu) i 15 (rada 
nadzorcza). . 

Poznań, 3, października 1931. 


Sąd Grodzki. [814 


J d BOT TEE RAENT IN 
Do rejestru spółdzielczego 
pod 1. 26 odnośnie do „Spar- 
und  Darlehnskasse , spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Modlibo- 
rzycach, zapisano dzisiaj, że 
uchwałą zebrania z dnia 12, 1. 
1930 r. wybrano w miejsce 
Pawła Förstera do zarządu 
Juljusza Lange'go w Modli- 
borzycach. 

Inówrocław, 31. paźdz, 1930. 


Sąd Powiatowy. [803 


me LESER DU ͤ d DADA ATI ER RESP TEE 
W rejestrze spółdzielczym 
‚tut. sądu pod liczbą 26 od- 
nośnie do „Spar- u, Darlehns- 
kasse“ spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Modliborzycach, zapisano BE 
siaj, że uchwałą walnego. ze- 
brania z dnia 3. maja 1929 
z&ieniono statut odnośnie do 
58 2, 65 12, 1, 18, 175227, 
i 30 oraz udział podwyższono 
do 200 zł.  . 
Inowrocław, 31. paźdz. 1930. 
Sąd Powiatowy. [804 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 18 przy spół- 
dzielni „Deutsche Landwirt- 
schaftliche 


Verwertungsge- l 


2 ͥ́ —ñ — — . —— — 


nossenschaft“, spółdzielni z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Ludomach, zapisano 
dzisiaj: [810 

Stosownie do uchwały wal» 
nego zgromadzenia z dnią 
6. maja 1931 zmieniono statut 
spółdzielni w $$ 2, 7, 13, 17, 
Oborniki, 30. sierpnia 1931 r, 


Sąd Grodzki w Obornikach. 


ET D POTENIE EIER LESE EEE EEE EHER 

W naszym rejestrze spół: 
dzielni pod nr, 18 przy spół: 
dzielni „Deutsche Landwirt= 
schaftliche  Verwertungsge" 
nossenschaft“, spółdzielni z 
ograniczoną odpowiedzialno. 
ścią w Ludomach, zapisano 
dzisiaj: W miejsce ustąpionego 
sale zarządu p. Heinricha 
Thieilking wybrano jedno- 
gtosnie członkiem zarządu p. 
Wilhelma Rathert z Ludom, 
Oborniki, 30. sierpnia 1931 r, 


Sąd Grodzki w Obornikach, 
TE, RRC A - [811° 


——: ͤ ATA NEA mw OWE DELETED LE ERDE RT 
W naszym rejestrze ispół- 
dzielni pod nr, 18 przy spół: 
dzielni „Deutsche Landwirt- 
schaftliche Verwertungsgs« 
nossenschaft“, spółdzielni 3 
ograniczoną odpowiedzialno. 
ścią w Ludomach, zapisano 
dzisiaj: 1812: 
"Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 3, 12. 27 zmie- 
niono jednogłośnie $ 4 statutu 
w tym kierunku, że w miejsca 
600 mk. wstawiono 150 zł w 
złocie. Dalej zmieniono $ 3 
statutu jednogłośnie w tym 
sensie, że w miejsce 60 mk, 
wstawiono 75 zł w złocie, - 
Drußie zdanie skreśla się zu- 
pełnie i wstawia w jego miej 
sce: Na udział należy natych- 
miast wpłacić 60 zł w złocie, 
O wpłacie reszty decyduje 
walne zgromadzenie, i 
Oborniki, 30. sierpnia 1931 r, 


Sąd Grodzki w Obornikach. 


W rejestrze spółdzielni tuż, ` 
sądu wpisano dziś przy J. b. 263 
„Molkereigenossenschaft“, sp, 
zapisana z ogr. odpowiedź, - 
w Kruszewie, Ze przedmiotem 
spółdzielni jest: wspólne zu» 
iytkowanie mleka, wyprodye 
kowanego w  gospodarstwig 
członków przez sprzedaż mlo- 
ka i produktów, otrzymanych 
zeń drogą przeróbki w ml 
czarni spółdzielni. Celem spó 
dzielni jest popisane gospo 
darstwa członków. ; 

Zawieranie interesów z nie- 
członkami jest dozwolone. 

Ogłoszenia spółdzielni umis- 
szczane b ca, odtąd w Lande 
wirtschaftlic . Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu, R 
Czarnków, 9. września 1931, 

Sąd Grodzki. 1813 
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Vorschuss-Verein Onhrzeäno 
Ordentliche 


Milgliederverſammlung 


Am Dienstag, dem 27. Oktober 1931, nachmittags 2 Uhr findet in 
unſerem Geſchäftslokal eine 


ordentliche Mitgliederverſammlung 


ſtatt, wozu unſere Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 


Kulander & 193 soeken 


a erschienen! 


os Terminkalender 
8. Jahrgang. Preis 5.— zł. 


Stener- und Sozialgesetze, Versicherungstarife, 
Postisrif für alle Sendungen im In- und Aus- 
land (einschl. Flugpost). 

Der einzige deutsche Terminkalender in Polen, 


Tagesordnung: 
Bericht des Vorſtandes. 


ratsmitglieder. ž . 11. Jahrgang. Preis 2,10 zł. 


Annahme einer Dienſtanweiſung für den Vorſtand und Das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen. 
Auffichts rat. $ z ee Poma, H Beiträge unserer Heimatdichter: 
4. Verschiedenes. (805 A 2 = usse-Palma, Roquctte, Domansky, Just, Will. 


Vollständiges Jahrmarkts-Verzeichnis. 
ed den 10. Dftober 1931. 


on e diana kandw. Taschenkalender A 


2. Jahrgang. 32 seiten. Preis5,—zi. 


+ z Herausgegeben unter Mitwirkung landw. Berufs- 4 
7 verbände. Zahlreiche Formulare und Tabellen. GE 
. * Biegsamer Leinen-Einband. Er 
\ f Der Kalender ‚des dentschen Landwirts in Polen 8 | 
i Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Kosinos-Veriag Sp. z O. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1. 
2. Antrag auf Abberufung und Neuwahl für zwei Auſſichts⸗ Deutscher Heimathote 
8. 


f 


schützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 
Truthahn zu achten, um sich vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen. (266 


WIE D E LSC HW EIN EI} 


meiner altbekannten Skammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
ülteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 787 


Große Zuchtsiehauktion = 
„ Danziger Gerdbucheefellichaft E. U. 


z 2 JE am Mitt woch. dem 4. November zur 2 
a vorm. 9 Uhr 1 


= in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 320 Tiere 


und zwar: 50 fprungfähige Bullen, 170 Hochftagende 

Kühe, 80 hochiragende Färſen, 20 Eber und Sauen 

des großen weißen Edelſchweins. Die weiblichen Tiere brachten 
auf der letzten Auktion 350 — 750 zł. Die Einfuhrgenehmigung 

des Landwirtſchaftsminiſteriums Warſchau liegt bereits vor. Das 
Zuchtgebiet tt vollkommen frei von Maul: und Klauenſeuche. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Kataloge mit allen näheren 

Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet 

koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Bei sofortiger Bezahlung und Ubernahme der Ware 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 
Rücksicht auf Hausse oder Baisse jede Partie 775 


vollwertiger Braugerste 


und ersuche um große Muster, die ich sofort e 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge Preßstroh. 


Feliks Mirkowski, dom zbożowo-komisowy 
E POZNAŃ, Í, Wszystkich > 5. — Teleton 18-1. 


"CEN Gi R ALN NY DOM TAPET | 


PO Z n a n 
1. Centrale: rer 2 A Toruń 
Gwarna Nr. 19. Tel 3445 =Koczotówski a. Borowicz Filiale: 


: 2. Fil í 
Stary Rynek Nr. 89, I Btg. ul. Szeroka Nr. 38 
* Telefon 3424 Tel. 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 798 


Darius & Werner 
Poznań, Plac Wolności 18 


"Telefon 3403, 4083, 4085. Telegr.-Adr.: Kartofle, 


KT gp MMA 
Kartoffelfloeken. 


Die zur 


Herbstbestellung and zu Kartoffel- und Rübenernte 


benötigten Maschinen und Geräte 
kaufen Sie vorteilhaft bei uns! 


Maschinen = a. 


Wir empfehlen für den Herbst- und Winterbedarf: 
Kinderwollwäsche, 


Strickjacken fz, y; 
Trikotagen | für Kinder, Damen und Herren. 


| Ferner Neuheiten in 
| Anzug- und Rleider- und Mantelstoffen 


a für Damen und Herren, 
Grosse Auswahl! Günstige Preise! 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


'Grósserer Verdienst aus dem Kuhstall ist móglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
5 nicht: „Sparen an n sondern 

| „Sparen durch Kraftfutter“. 


Wir Peer in fee Mengen ab unseren Tigern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der SEA O SABA e YA > RER 
x oyabohnenschrot na: 6/5 2», ho» 
Miich und I Baumwollsaatmehl ŚW 50,55%, » „ „ 
Fettmenge: Palmkernkuchen Sa 21%, > = 12 
ee | Kokoskuchen BR ed 260% 5 WESER 
: Leinkuchenmehl „ 38/414% 35358 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk : 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Ia norwegisches Fischfuttermehl 


gur u Font 65—68% Protein, ca: 5—10% Bett, ca. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca, 2—3% Salz. 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“. 
Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


- Thomasphosphatmehi Kalisalze : Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote, 


Lzndwirtisch. Zentralgenossenschaft 


i A OONAN AORN Spórdz. z ogr. odp. MINUTEN 


Poznan, ul»Wiazdowa 3. 
Telet. Nr. azot. Telegr.-Adr.: Landgenossen. „ 


Verlag: „ Verband EE ens heften in A WS Panel, Simona B 
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